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Die Königsberger Rede.
Jn allen Reden Kaiſer Wilhelms tritt eine myſtiſche

Auffaſſung von der göttlichen Miſſton des König
thums, von der hohen Verantwortung, die damit
ihm perſönlich der Vorſehung gegenüber auferlegt
iſt, ſtark hervor. Wenn er von der Würde
und den Pflichten ſpricht, die ihm mit der Krone
überkommen ſind, ſo verſchwinden vor ſeinen Blicken
die Verhältniſſe der Gegenwart und er fühlt ſich
nur als den Nachkommen ſeiner hohenzollernſſchen
Ahnen, die aus dem Bewußtſein des Gottesgnaden
thums heraus den eigenen Willen als einzige Richt
ſchnur für die Förderung des Gemeinwohls aner-
kannten. Das „Königthum aus Gottes Gnaden“
iſt aber heute in der That nur noch ein Titel der
Abſolutismus hat dem konſtitutionellen Regimente
weichen müſſen und Kaiſer Wilhelm hat während
der ſechs Jahre, ſeit er die Krone trägt, bewieſen,
daß er trotz des ihn erfüllenden fürſtlichen Selbſt
bewußtſeins ſich mit den Schranken, welche die
Verfaſſung der Wirkſamkeit des Monarchen zieht,
abzufinden weiß. Es iſt nur die logiſche Folge
ſeiner Auffaſſung von dem Königthum, wenn ſein
geiſtiger Blick den Adel über die breite Maſſe des
Volkes ſich erheben ſieht. Den Adeligen, den
„Edelſten der Nation“ gegenüber, fühlt er ſich in
dem Verhältniß des Lehnsherrn zu ſeinen Vaſallen.
Sie ſind ihm zu unbedingter Heeresfolge ver
pflichtet „eine Oppoſition preußiſcher Adeliger
gegen ihren König iſt ein Unding!“ Und infolge
richtiger Weiterentwickelung dieſes Verhältniſſes
glaubt er in ihnen wiederum die natürlichen
Führer und Vorbilder des Volkes zu ſehen.
Das Verhältniß des Adels zu dem Träger der
Krone iſt aber unter ſeinen Vorfahren oft ſehr
weit von dem Zuſtande entfernt geweſen, welches dem
Kaiſer Wilhelm davon vorſchwebt, und einige leichte
Andeutungen in ſeiner Rede verrathen, daß er ſich
deſſen auch wohl bewußt war. So lange die Hohen
zollern in der Mark ſitzen, hat der Adel ihnen recht
viel zu ſchaffen gemacht. Die Kämpfe, welche die
Kurfürſten gegen ſte zu führen hatten, wollen wir
hier übergehen aber der aufſäſſige Adel war es,
gegen den König Friedrich Wilhelm J. jenen vom
Kaiſer in Königsberg erwähnten Ausſpruch that,
daß er „ſeine Autorität wie einen rocher de bronce
ſtabiliren“ wolle, und die Hartnäckigkeit, mit welcher
die ſeudalen Herren ſich den Reformen von Stein
und Hardenberg widerſetzten, von denen ſich die Wieder
geburt Preußens nach der Kataſtrophe von Jena
herſchreibt, ſind noch unvergeſſen. „Noblesse oblige“
Adel verpflichtet“! ruft jetzt der Kaiſer den
Adeligen zu. Aber wenn es ihnen an den Beutel
geht, ſo pflegen ſte ſich dieſes Wahlſpruchs nicht gern
zu erinnern Am 17. Febr. 1810 erging in Preußen
das „Finanzedikt“, welches alle Steuerbefreiungen
auſhob und auch die Rittergüter der Grundſteuer
unterwarſ. Der König ſelber ging mit gutem Bei-
ſpiel voran, indem er die Grundſteuerpflicht auf
ſeine Dominialbeſitzungen ausdehnte, während er
gleichzeitig dem Adel zu bedenken gab, daß dieſer
ſich von dem Vorwurf befreien müſſe, daß er ſich
auf Koſten der übrigen Bevölkerung den öffentlichen
Laſten entziehe. An die Opferfreudigkeit Aller
mußten nach den ſchweren Prüfungen, welche das
Vaterland damals durchgemacht hatte, die höchſten
Anforderungen geſtellt werden aber der Junker,
der von Jena her Vieles gut zu machen gehabt
hätte, wollte davon nichts wiſſen. Wie die Löwen
vertheidigten ſie ihre „durch die heiligſten Verträge
zugeſicherte Abgabenfreiheit“ und ſchalten Stein
und Hardenberg und ihre Mitarbeiter „Republi
kaner“ und „Catilinas“, weil ſie daran zit taſten
wagten. Und haben wir nicht in der jüngſten Zeit
erſt geſehen, daß die Edelſten unter den „Edelſten
der Nation“, ſteinreiche Standesherren, ſich die
Pflicht, zu den Koſten des Staates beizutragen,
gleich jedem anderen Staatsbürger, nur gegen hohe
klingende Entſchädigungen auferlegen ließen Der

dortigen ſtark
gerade den Junkern ganz weſentlich zu Gute
kommen. Er hätte auch erwähnen können, daß
ſie noch immer einen Zollſchutz von 3* Mark
für ihr Getreide genießen, der von den Aermſten
im Volke als Brotſteuer aufgebracht werden
muß und daß ihnen Liebesgaben und Zuckerprämien
aus dem Staatsſäckel gezahlt werden. Und auch
darin befindet ſich der Kaiſer in einem Jrrthum,
wenn er glaubt, daß das Bürgerthum in den Adeligen
noch ſeine Führer erblickt. Mit dem Adel als Stand
hat die Verfaſſung aufgeräumt. Wenn ſeine An
gehörigen gleichwohl am Hofe, im Heere und in der
Verwaltung die höchſten Aemter bekleiden, ſo danken
ſie das im Weſentlichen nur dem ererbten Beſitz und
der Bevorzugung, die ihnen von oben herab zu Theil
wird. Für die Entwickelung und den Fortſchritt
der Menſchheit, in Kunſt und Wiſſenſchaft, wie in
der Gewerbthätigkeit dagegen hat er dem Bürger
thum die Führung abtreten müſſen. Um ſo mehr
Grund ſollte das Junkerthum haben, ſich nicht die
Gunſt derjenigen Stelle zu verſcherzen, der es ſo
vieles dankt und die goldene Brücke zu betreten, die
ihm der Kaiſer gebaut hat. Der Hoffnung, daß es
den Junkern in dem Kampfe, den ſie gegen den
Grafen Caprivi führen, doch noch gelingen könne,
den Kaiſer auf ihre Seite hinüberzuziehen, hat die
Königsberger Rede jedenfalls ein Ende gemacht.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von Oeſter
reich hat am Freitag der galiziſchen Stadt Lemberg
zur Beſichtigung der dortigen Ausſtellung einen Be
ſuch abgeſtattet und iſt dort beſonders gefeiert worden.
Er wurde vom geſammten Adel, der Landesvertretung
und ſtädtiſchen Deputationen auf dem Bahnhof em
pfangen. Landesmarſchall Sanguszko gab in einer
Anſprache den Gefühlen der Treue und Ergebenheit
der Bevölkerung Ausdruck, worauf der Kaiſer ſein
Intereſſe für die Fortſchritte des Gewerbes und der
Induſtrie ausſprach. Beim Einzug in die Stadt
ſelbſt hielt der Bürgermeiſter eine huldigende Anſprache,
die der Kaiſer abermals mit Dankesworten erwiderte.
Der Kaiſer empfing ſpäter eine beſondere Deputation
des Adels, als deren Sprecher der Landesmarſchall
den Adel als des Bindeglied zwiſchen der alten und
neuen Zeit darzuſtellen und ſeine Exiſtenzberechtigung
zu betonen ſuchte. Der Kaiſer erwiderte, wenn der Adel
unter Berufung auf die gleiche Pflicht und die gleiche
Arbeit das Recht für ſich beanſpruche, bei Löſung der
Dynaſtie, dem Staate und dem Lande geſtellten Aufgaben
mit gutem Beiſpiel voranzugehen, ſo gereiche dies ihm,
dem Kaiſer, zur Genugthuung und beſtärke ihn in der
Ueberzeugung, daß der Thron in dem galiziſchen Adel
immerdar eine feſte Stütze finden werde. Auf die
Anſprache, welche Sanguszko als Führer der De
putation des Landesausſchuſſes, der Bezirksvertretung
und der Deputationen der galiziſchen Städte hielt,
ſprach der Kaiſer ſeine Anerkennung dafür aus, daß
die durch die Deputationen Vertretenen, in Pflicht
gefühl und feſtem Willen, in geſunden Grundſätzen
ſowie in verſtändigem und klugem Vorgehen die
Mittel zur erfolgreichen Fortführung des begonnenen
Werkes geſucht und gefunden haben. Jn der Ueber
zeugung, daß für Galizien nur dasjenige vortheilhaft
und mit ſeiner Beſtimmung vereinbar ſei, was dem
allgemeinen Staatsintereſſe und der politiſchen Lage
der Monarchie entſpreche, werden die durch die
Deputationen vertretenen Körperſchaften ſtets den
rechten Weg zur Befriedigung und Beruhigung ihres
Gewiſſens finden. Nach dem Empfange beſichtigte
der Kaiſer die galiziſche Landesausſtellung. Jn
ſeiner Erwiderung auf Anſprachen, die in polniſcher
und rutheniſcher Sprache an ihn gerichtet wurden,
drückte der Kaiſer den Wunſch aus, daß Galizien
in einträchtiger, ernſter Arbeit ſich zu jener hohen
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Stufe wirthſchaftlicher Bedeutung erheben möge,
welche zu erreichen es durch die natürlichen Quellen
des Wohlſtandes, wie durch die angeborenen
Charaktereigenſchaften des Volkes berechtigt ſei. Am
Sonnabend Vormittag wohnte der Kaiſer einer
ſtillen Meſſe bei. Die Straßen entlang, welche der
Kaiſer paſſirte, hatten Mitglieder der geiſtlichen
und weltlichen Jnſtitute, Vereine und eine unabſeh
bare Menſchenmenge Aufſtellung genommen, welche
den Kaiſer bei der Fahrt nach der Kirche und auf
den Fahrten zu den Beſichtigungen ſtürmiſch be
grüßten. Später ſtattete der Kaiſer Beſuche ab und
begab ſich um 3 Uhr nachmittags zur Beſichtigung
der Ausſtellung

Frankreich. Wie ſchon in vor. Nr. kurz ge
meldet, iſt am Sonnabend Morgen in Buckingham
der Graf von Paris, der Enkel des Königs
Louis Philipp, im 57. Lebensjahre an einer Ob
ſtrucktion der Eingeweide und Entkräftüng geſtorben.
Schon ſeit mehreren Tagen galt der Zuſtand des
Grafen von Paris als hoffnungslos, ſo daß man
ſtündlich ſein Ableben erwartete. Der Graf von
Paris galt ſeit dem Tode des Grafen Chambord,
des Enkels Karl faſt allgemein als unbeſtrittener
Thronprätendent für die Krone Frankreichs. Seit
dem Sturz des franzöſiſchen Königshauſes bis zur
Abſetzung des Kaiſers Napoleon lebte er als Ver
bannter in England, das er nur einmal auf kurze
Zeit verließ, um an dem Sezeſſionskriege in Nord
amerika gegen die Südſtaaten auf Seiten der Nord
ſtaaten theilzunehmen. Nach dem Sturz des Kaiſer
reichs ließ er ſich die Stammgüter der Orleans
wieder ausliefern und kehrte auch nach Frankreich
zurück, um angeblich als einfacher Bürger dort zu
leben. Später führten verſchiedene Zettelungen der
Orleaniſten zur abermaligen Ausweiſung des Grafen
von Paris. An ſeine Stelle als Kronprätendent
tritt jetzt Prinz Philipp von Orleans, ein junger
Mann von 25 Jahren. Ob der junge Prinz der
Republik gefährlicher ſein wird als ſein Vater,
ſteht dahin.

Jtalien. Der Miniſterpräſident Crispi
läßt offiziös die aus dem „Britiſh Medical Journal“
ſtammende Nachricht, daß er am Staar leide und
ſich demnächſt einer Operation unterziehen müſſe,
als vollſtändig unbegründet erklären. Crispi erfreue
ſich ausgezeichneter Geſundheit. Der Papſt hat
im Wege der Congregatio de propaganda fide ein
Decret erlaſſen, durch welches für die erythräiſche
Colonie eine beſondere, von der italieniſchen unab
hängige Präfektur mit dem Sitze in Keren geſchaffen
wird, deren Jurisdiktion ſich auf die ganze italieniſche
Einflußſphäre erſtreckt.

Holland. Die Lage in Lombok ſcheint ſich
für die Holländer nunmehr ſehr günſtig zu geſtalten
Wir berichteten ſchon die Freilaſſung des gefangenen
Corps unter Hauptmann Lindgreen. Lindgreen
hatte, durch Wunden und Entbehrungen gezwungen,
kapitulirt unter der Bedingung freien Rückzugs und
der Rückgabe der Waffen in Aroeng. Er wurde
danach gefangen genommen, nunmehr aber wieder
freigelaſſen und nach Kale geführt, wo er einen
Sergeanten und 15 Mann, alle verwundet, zurück
gelaſſen hatte. Lindgreen brachte einen Brief des
Radjah mit, in welchem ſeine Freilaſſung als
Freundſchaftsbeweis dargeſtellt wird. Auf dieſen
Brief iſt eine Antwort nicht erfolgt. Jedenfalls
beweiſt dieſer Vorgang, daß der Radjah ſelbſt nicht
an einen erfolgreichen Widerſtand glaubt, und wahr
ſcheinlich gern die Hand zum Frieden bieten wird.

Am Donnerstag wurde nach der Beſchießung
durch ſchwere Artillerie Aroeng mit ſeinen Be
feſtigungen ohne Widerſtand genommen. Viele
Gewehre und andere Waffen ſielen in die Hände
der Sieger. Oberſt Swart beſetzte den Hindutempel
in Aroeng.

Koreg. Auf dem oſtaſiatiſchen Kriegs
ſchauplatz iſt anſcheinend in Folge des Eintritts
der Regengüſſe für die nächſte Zeit kein entſcheidender
Kampf zu erwarten. Es iſt ungemein ſchwierig



ſich ein richtiges Bild vom Stande des Krieges zu
maächen, da die meiſten Nachrichten ſyſtematiſch
unterdrückt werden und meiſt nur tendenziöſe Be
richte vorliegen. Um ſo werthvoller ſind die all
mählich zahlreicher eintreffenden brieflichen Nachrichten
über die erſten Epiſoden des Krieges. Völlig auf
geklärt iſt jetzt die Kowſhing-Affaire, die
Vernichtung des chineſiſchen Kriegsſchiffes Kowſhing“,
da feſtgeſtellt iſt, daß die Chineſen ſich hier miß-

bräuchlich der weißen Flagge bedient hatten. Durch
Ausſage des Kapitäns des untergegangenen Schiffes
Galsworthy wurde klargelegt, daß zwei chineſiſche
Schiffe zur Empfangnahme des neuen Transport
ſchiffes von Aſan herausgefahren waren. Als dieſen
japaniſche Kriegsſchiffe entgegenfuhren, hißten ſie die
japaniſche Flagge mit der weißen darüber. Auf
dieſes Signal hin näherten ſich die japaniſchen
Schiffe, wurden aber, auf etwa 300 Meter heran
gekommen, plötzlich mit einem Torpedo und
gleich darauf von den Geſchützen beſchoſſen.

Die Japaner erwiderten ſofort das Feuer. Als der
Kampf im Gange war, ſahen die Japaner, wie die
Chineſen einem eben in Sicht kommenden Trans
portdampfer und ſeinem Begleitſchiffe Signale gaben.
Es war der „Kowſhing“, begleitet vom „Tſaochiang“,
einem Kanonenboot von 950 Tonnen. Der japa
niſche „Naniwa kan“ fuhr ihnen entgegen. Auch
das chineſiſche Kanonenboot zog die japaniſche mit
der weißen Flagge auf. Diesmal ließ ſich indeß
Der „Naniwa“ nicht täuſchen, feuerte und forderte
darauf beide Schiffe auf, beizudrehen. Der Trans
Pportdampfer gehorchte ſofort und ließ die Anker
allen. Ein japaniſcher Offizier kam an Bord und
verlangte vom Kapitän Galsworthy die Schiffs
papiere zu ſehen. Dieſer Wunſch wurde erfüllt.
Der Kapitän gab die Auskunft, daß ſein Schiff
von der chineſiſchen Regierung gemiethet ſei, Truppen
von Taku nach Aſan zu transportiren, daß die
Zahl der letzteren ungefähr 1100 ſei, daß er 900
Tonnen Kohlen an Bord habe und daß das Trink

waſſer höchſtens noch für zwei Tage reichen werde.
Der japaniſche Offizier fragte ihn darauf, ob er

ſein Schiff zu jedem ihm von dem japaniſchen
Kriegsſchiffe vorgeſchriebenen Orte führen wolle
was er vejahte. Der Offizier kehrte zu ſeinem
Schiffe zurück. Gleich darauf erſuchte der Kapitän
Des Transportſchiffes durch Signale um Abſendung
eines Bootes. Es wurde ihm ein ſolches geſandt.
Dem daſſelbe kommandirenden Offizier eröffnete
der Kapitän, daß er zwar bereit ſei, die Befehle
des japaniſchen Kriegsſchiffes zu befolgen, daß ihn
aber die chineſiſchen Offiziere daran hinderten. Er
bat daher um Erlaubniß, die Truppen nach Taku
zurückzubringen. Der japaniſche Offizier gab keine
ſofortige Ankwort, ſondern kehrte zu ſeinem Schiffe
Zurück, und von dort wurde dem Kapitän durch
Signale die Weiſung, ſofort von Bord zu gehen.
Er antwortete, das werde ihm nicht erlaubt Nun
mehr hißte das japaniſche Schiff die rothe Flagge
Und wiederholte ſeinen Rath an den Kapitän, das
Schiff unverzüglich zu verlaſſen. Daraufhin kom
mandirte dieſer alle europäiſchen Angeſtellten des
Schiffes an Deck, und als die Japaner das Feuer
erbffneten, ſprangen ſie alle über Bord. Die chine
ſiſchen Oſſigiere ſchoſſen auf ſie, trafen aber nur
einen, der am Nacken verwundet wurde. Sie
ſuchten ſchwimmend die Jnſel zu erreichen, wurden
aber von einem ſchon bereit gehaltenen Boote des
japaniſchen Kriegsſchiffes aufgenommen Die Japaner
behaupten, den Untergang des „Kowſhing“ nicht
beabſichtigt zu haben. Dieſer wurde dadurch herbei
geführt, daß ein Schuß aus einem Armſtrongſſchen
23 Tonnengeſchütz in die Maſchine eindrang und
ſie zum Explodiren brachte. Der Kapitän und die
Offiziere des „Kowſhing“ wurden nach Nagaſaki
gebracht, wo ſie der engliſche Admiral Fremantle
in Empfang nehmen ließ. Sie ſollen ſich ſehr
dankbar über die freundliche Behandlung geäußert
haben, die ſie ſeitens der Japaner genoſſen.

Dentſchland.

Berlin, 10. Septbr. Das Kaiſerpaar hat
ſich den getroffenen Feſtſetzungen entſprechend am
am Freitag bis zum Abend in Marienburg aufge
halten. Jm Hochſchloſſe fand große Galatafel ſtatt,
bei welcher der Kaiſer folgenden Toaſt ausbrachte:
„Mit Meinem Glückwunſch für die Kommandeure
und Ofſiziere des 17. Armeecorps verbinde Jch den
einen Wunſch, daß das Armeecorps auf der Höhe
bleiben möge, die es heute gezeigt hat in der Friedens
ausbildung, und daß es ſeine Waffen ſo ſcharf und
deutſch führe und ſo geſchliffen erhalte, wie die alten
Gitter, die einſt hier in der Marienburg waren.
Das 17. Armeecorps hurrah, hurrah, hurrah!“
Das Kaiſerpaar reiſte um 8 Uhr 20 Min. mittelſt
Sonderzuges ab. Der Kaiſer übernachtet in Schlo
bitten, die Kaiſerin in Königsberg. Bei dem
Aufenthalt in Elbing lautete die Erwiderung
des Kaiſers auf die Anſprache des Oberbürger-
meiſters Elditt bei dem Ehrentrunke: Ich nehme

dieſen Pokal und trinke auf das Wohl und Ge
deihen der Stadt Elbing, Jch trinke auf den Fleiß
ihrer Bürgerſchaft und die Treue ihrer Bewohner.“

Am Sonnabend früh begab ſich der Kaiſer
von Schlobitten nach Elbing und wohnte dem
Manöver des 17. Armeecorps bei. Die Kaiſerin
traf Sonnabend Nachmittag wieder in Marienburg
ein. Nachmittag 2 Uhr krafen auch der Kaiſer,
der König von Württemberg Prinz Albrecht von
Preußen, ſowie Herzog Albrecht von Württemberg
aus dem Manövergelände wieder in Marienburg ein
und begaben ſich nach dem Hochſchloſſe. Die
Dispoſitionen wegen der Abreiſe der Kaiſerin
ſind dahin abgeändert, daß Jhre Majeſtät bis
Mittwoch in Königsberg verbleibt und an dieſem
Tage dem Manöver beiwohnt. Sonntag früh
um 8 Uhr 50 Min. reiſten der Kaiſer und die
Kaiſerin vom Marienburg nach Schlobitten bezw.
Königsberg ab.

(Das Galadiner für die Provinz
Weſtpreußen) nahm am Sonnabend in Marien
burg einen glänzenden Verlauf. Der Kakſer brachte
folgenden Toaſt auf die Provinz aus: „Das letzte
Mal, als Mich das Mahl mit Jhnen, meine Herren,
vereinte, war es in der alten Handelsſtadt Danzig,
in dem ſchönen alten Emporium des deutſchen
Handels und dev deutſchen überſeeiſchen Beziehungen
Damals, in einer ausgezeichneten und zu Herzen
gehenden Rede, trat der Vorſitzende des Provinzial
landtages für die Provinz und ihren Bauernſtand
ein, die Wünſche Mir vorlegend, welche dis Provinz
auf dem Herzen hatte. Am heutigen Tage ver
ſammeln wir uns in der altehrwürdigen Marienburg
und die Provinz ſteht, Gott ſei Dank unter dem
Einfluß einer guten Ernte. Wie Sie ſchon erfahren
haben, iſt Meine landesväterliche Sorge beſtrebt ge
weſen, für Sie zu thun, was in Unſern Mitteln
liegt. Jch blicke auf Sie, als Meine Mitarbeiter

Kreuze von den Rittern einhergetragen wurden, war
die Hochburg des Deutſchthums gegen den Oſten
von ihr ging die Bekehrung der Heiden, von ihr die
Cultur in alle Lande hinaus. So möchte Jch der
Provinz von Herzen wünſchen daß ſie die Marien
burg ſtets als ein Wahrzeichen des Deutſchthums
anſehen, daß ſie ſtets pflegen und hegen möge deutſche
Sitte und deutſchen Glauben, und daß ſie ſich hier
durch immer feſter zuſammenſchließen möge. Auf
das Gedeihen und Blühen der Provinz Weſtpreußen
leere Jch Mein Glas. Die Provinz, ſie lebe hoch!
und nochmals hoch! und zum dritten Male hoch!“

(Grdensverleihungen.) Dem Oberpräſi
denten von Weſtpreußen, v. Goßler, hat der
Kaiſer die Krone zum Großkreuz des rothen Adler
ordens verliehen. Außerdem iſt eine ganze Reihe
von Ordensverleihungen in Weſtpreußen anläßlich
des Aufenthalts des Kaiſers daſelbſt erfolgt. Unter
anderen erhielten die Regierungspräſidenten von
Danzig und Marienwerder, v. Holwede und Horn,
den Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub,
Abg. v. PuttkamerPlauth den Rothen Adlerorden
III. Klaſſe mit Schleife. Der Burggraf von Marien
burg, Graf zu DohnaFinkenſtein, iſt zum Ober
burggrafen im Königreich Preußen und Kammerherr
v. Brünneck zum Burggrafen von Marienburg er
nannt worden.

(Zu den Kaiſermanövern in Oſt und
Weſtpreußen) haben ſich vor einigen Tagen
mehrere höhere Offiziere begeben, welche der Voſſ.
Ztg.“ zufolge bei den Kaiſermanövern als „Schieds
richter“ in Thätigkeit treten ſollen. Dieſe Thätig
keit ſoll nach den darüber erlaſſenen Beſtimmungen
die im Frieden fehlenden Eindrücke und Einflüſſe
des Krieges nach Möglichkeit erſetzen. Jhre Ent
ſcheidungen gelten als im Namen des Leitenden
gegebene Dienſtbefehle, denen ſich auch die im Range
höher Stehenden zu unterwerfen haben. Bei jedem
Manöver iſt der Leitende gleichzeitig als Ober
ſchiedsrichter thätig. Dieſelben Umſtände, die im Ernſt
falle über Sieg oder Niederlage entſcheiden, müſſen
auch im Frieden dem Ausſpruche der Schiedsrichter
zu Grunde liegen. Die Schiedsrichter werden vom
Leitenden aus der Zahl der verfügbaren höheren
Offiziere beſtimmt und ihnen Offiziere niederen
Grades als Meldereiter beigegeben. Bei den Kaiſer
manövern werden ſie allerhöchſten Ortes beſtimmt
und ihnen durch den Chef des Generalſtabes der
Armee Generalſtabs Offiziere zugetheilt. Von dieſem
Jahre ab finden auch der Director des allgemeinen
Kriegsdepartements und die vier Ober Quartier-
meiſter bei den Kaiſermanövern ſtets als Schieds
richter Verwendung. Ueber die Parade des VII.
Armeecorps hat ſich, wie eine Wolffſche Meldung
aus Marienburg beſagt, der Kaiſer überaus lobend
ausgeſprochen

(Zur Königsberger Kaiſerrede.) Der
„Reichsanzeiger“, der am Freitag den Text der
Königsberger Rede des Kaiſers nicht gebracht hatte,
holte am Sonnabend das Verſäumte nach. Ab

verbreiteten Text können wir im „Reichsanzeiger“
nicht entdecken. Die „Kreuzztg.“ ſucht ſich
nach Möglichkeit mit der kaiſerlichen Rede ab
zuſinden, deren Thema ſie ganz treffend als „Der
preußiſche Adel und ſein Verhältniß zum Monarchen
bezeichnet. Das Recht der Oppoſition will ſie den
Konſervativen, ob nun adlig oder nicht, nicht ver
wehren laſſen natürlich richte dieſelbe ſich nicht
gegew den Träger der Krone, ſondern nur gegen
deren verantwortliche Diener. Die ablehnende
Haltung gegen die Handelsvertragspolitik ſei es aber
auch nicht geweſen, die das landesväterliche Herz des
Monarchen bekümmert habe, ſondern vielmehr die
Form, in welcher ſich mehrfach dieſe Gegnerſchaft
äußerte. „Und da gilt es offen bekennen, daß dieſe
hier und da ſelbſt jenes Masß überſchritten hat,
das die Hitze des Streits noch entſchuldigen
kann Aber die Hauptverantwortung hierfür
trifft nach Anſicht der „Kreuzztg.“ den Reichskanzler
und andere verantwortliche Diener des Kaiſers wegen
der Haltung, welche ſte dem ſchweren Sorgen, die
den Lanswirth drücken, gegenüber eingenommen
haben. Auch weiterhin ſucht ſie dem Grafen Caprivi
noch eins auszuwiſchen, indem ſie behauptet, daß er
den Konſervativen das Ohr des Kaiſers zu ver
ſchließen ſurhe. Als man ſich sus der Provinz
im Laufe dieſes Jahres direct an Se. Majeſtät

wandte, habe die Preſſe des Reichskanzlers die hef
tigſten Vorwürfe gegen dieſen Verſuch erhoben. Der
Aufruf des Kaiſers gegen die Mächte des Umſturzes
findet den begeiſterten Beifall der Kreuzztg.

Sehr merkwürdig iſt ein Kampfruf, welchen das
„Volk“ am der Spitze ſeiner letzten Sonnabends-

Nummer bringt. Es knüpft; dabei gleichfalls an
jenes mahnende Kaiſerwort zum Schutze gegen die
Nächte des Umſturzes an, aber einzelne Stellen
daraus klingen wie ein Proteſt gegen den fonſtigen
Jnhalt der Königsberger Rede.

zu weiterem Streben und Thun Dieſes Schloß, in
deſſen Mauern die weißen Mäntel mit dem ſchwarzen

(Fortsbenennungen.) Wie die „Oſt
preußiſche Ztg.“ erfährt, hat der Kaiſer den Familien

Auerswald, Doenhoff, Dohna, Eulenburg, Lehndorff
mittelſt Ordres mitgetheilt, daß er je ein Fort der
Feſtung Königsberg nach ihnen benannt habe.

Die Anklage wegen Majeſtätsbe
leidigung) iſt nunmehr von der Staatsanwalt-
ſchaft in Thorn gegen den Oberſekundaner
Szuolz erhoben worden. Die Sache ſoll noch in
dieſem Monat vor dem Landgericht zur Verhandlung
kommen.

Gegen eine Auswanderung nach
Oſtafrika hat ſich ſelbſt Major v. Wißmann
gegenüber einem Mitarbeiter der „Leipziger Neueſt.
Nachr.“ ausgeſprochen. Er erklävte, man ſolle alles
thun, um die Leute vom Auswandern nach Oſtafrika
abzuhalten Oſtafrika habe nur Werth für einen
durch Schwarze betriebenen Plantagenbau.

Provinz nud Umgegend
Halke a. S., 8. Sept. Heute gegen Mittag

fand die feierliche Einweihung des Geneſungshauſes
„Bergmannstroſt.“, auf welches bereits zu
Oefteren hingewieſen worden iſt, hierſelbſt ſtatt.
Jm Feſtzuge befanden ſich die Deputationen der
Belegſchaften zahlreicher Gruben im Bezirke der
Section V der Bergwerks-Berufsgenoſſenſchaft mit
ihren Fahnen und Emblemen, etwa 750 Mann in
der kleidſamen Bergmannstracht, ferner die Halloren
in ihrer bunten Tracht mit 2 Fahnen, Beainte e.
und 4 Bergmuſikkapellen. Jn dem ſtattlichen Zuge
befanden ſich ferner an die 80 Equipagen, in denen
die Ehrengäſte Platz genommen hatten. Vor dem
Portal des „Bergmannstroſt“ nahmen die Ehren
gäſte und die Träger der vielen Fahnen Aufſtellung
Es erfolgte die Uebergabe der Schlüſſel des Hauſes
an den Vorſitzenden der Section, Herrn Bergwerks
director Aſſeſſor LeopoldHalle, welcher die Thür
zum Haupteingange aufſchloß. Nachdem Herr
Berghauptmann v. d. HeydenRynſch eine An
ſprache gehalten, begaben ſich die Ehrengäſte in den
Verſammlungsſaal der Anſtalt, woſelbſt Herr
Superintendent Profeſſor D. Förſter die Weiherede
hielt. Hieran ſchloß ſich eine Anſprache des
Sectionsvorſitzenden an die Anweſenden, allen für
ihre Antheilnahme herzlichſt dankend, und ſodann
den erſten Arzt der Anſtalt, Herrn Profeſſor
Dr. Oberſt, in ſein Amt einführend. Dieſer ver
ſprach ſeiner Pflicht voll und ganz nachzükommen.
Nachdem dieſe Formalität erfüllt, wurden die vielen
Räume des mit allem Comfort eingerichteten Jn
ſtituts in Augenſchein genommen. Einige Stationen
deſſelben ſind bereits mit Kranken belegt. Darauf
ging es im Zuge mit Muſik zurück nach der Stadt
durch verſchiedene Straßen nach dem „Jägerberge“,
woſelbſt ein Feſtmahl für die Ehrengäſte ſtattfand.
Die Bergleute, Halloren c. begaben ſich von hier
aus nach dem Stadtſchützenhauſe, woſelbſt für ſie
ein Mahl hergerichtet war. Ein geſelliges Bei
ſammenſein der geladenen Gäſte fand abends im
„Reichshofe“ ſtatt.weichungen von dem durch das Telegraphenbureau Halle a/S, 9. September. Zum hieſigen
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a i ec e m e
Stadtdiacon iſt Herr Digcon Kupplich in Frank
furt a M. berufen worden. Der jetzige Stadtdiacon
Herr Wehrmann geht als Hausvater nach Uecht
ſpringe an die neue Provinzialanſtalt. Der
Raubmoörder Wilh. Wetzeſtein wird vor dem
nächſten Schwurgericht unter der Anklage des
vollendeten und verſuchten Mordes erſcheinen.

Weißenfels, 4. Sept. Die aus Anlaß der
in Ausſicht genommenen Communalbeſteuerung
angeordnete und ausgeführte amtliche Zählung
hat, wie das hieſige „Kreisblatt“ ſchreibt, das Vor
handenſein von 733 Klavieren verſchiedenſter Art
im Stadtbezirk Weißenfels ergeben, darunter 24
auf Lager zum Verkauf. Die dem königlichen
Seminar und der Präparandenanſtalt gehörigen
Jnſtrumente ſind hierbei außer Berechnung gelaſſen
Außerdem wurden ermittelt ſieben Harmoniums
und ein Orcheſtrion. An Fahrrädern wurden
einſchließlich dreier für Kinder 198 gezählt elf
davon ſtehen zum Verkauf, zwei ſind als zur Aus
bung des Berufs der Eigenthümer nöthig bezeichnet.
Landauer und andere Kutſch und Jagdwagen
haben ſich die Weißenfelſer Bürger in der anſehn
lichen Zahl von 138 geleiſtet, wovon indeſſen mehr
als die Hälfte dem Lohnfuhrwerk, ſowie den ver
ſchiedenſten Berufen und Geſchäſten der Eigenthümer
dienen. Nicht alle dieſe Wagen ſind beſpannt.
Würden nun rund 700 Klaviere a 10 Mk., 180

e e S r m
iſt hier veranſchaulicht und Tauſende und Aber- richten, nicht aber „Sind Sie pädagogiſch
kauſende von Blumenkelchen in allen nur denkbaren durchgebildet?“ und dergl. Was kommt da
Farbenſchattirungen zu köſtlichen Figuren aneinander bei heraus Eine Heuchelei nach allen Rich
gereiht, deren überwältigender Eindruck ſich eben
nicht beſchreiben läßt; auch der Pinſel des Malers
würde ſich vergeblich abmühen, das farbengewaltige
Enſemble feſtzuhalten. Daneben gleichſam als
Rahmen für die duftige Scenerie, präſentirt ſich die
große Gemüſeausſtellung, die angefüllt iſ
mit den prächtigſten Erzeugniſſen des hochentwickelten
und renommirten Erfurter Gemüſebaues. Regie
rungspräſident v. Brauchitſch, welcher die Eröffnung
dieſer Ausſtellung vollzog, hatte vollkommen Recht,
wenn er dieſelbe als einen der glanzvollſten Ab
ſchnitte des geſammten Unternehmens bezeichnete.
Jn der That iſt die Blumen und Gemüſeausſtellung
allein ſchon eine Reiſe nach Erfurt werth und im
Grunde Jedermann zu beklagen, welcher ſich den
unvergleichlichen Genuß einer Beſichtigung dieſer
Schöpfung nicht zu bieten vermag. Die Garten
bauhalle bleibt auch des Abends geöffnet und be
ſonders im Scheine des elektriſchen Lichtes bietet
die gärtneriſche Ausſtellung welche leider am
18. September ſchon wieder zu Ende geht, ein
zauberiſches Bild.

Ans dem Regierungsbezirk Merſe
burg wird der Saalez. geſchrieben Es iſt keine
Frage, daß in den letzten zwei Jahrzehnten Be

tungen hin, die geradezu verderblich wirkt. Eine
ſolche Stellenjägerei iſt rundweg geſagt unſittlich.
In den meiſten Fällen ſind die ſog. Patronatsſtellen

gut und es wäre zu wünſchen, daß bei eintretender
Vakanz alten erprobten Lehrern dieſe Stellen ver
liehen würden. Manchmal iſts geſchehen, vielfach
aber nicht. Uns iſt ein Fall bekannt, daß ein junger,
kaum dem Seminar entwachſener Lehrer, der noch
nicht einmal die 2. Prüfung zurlickgelegt hatte
ſich alſo in einem Alter von 20 bis 22 Jahren be
fand eine Patronatsſtelle mit über 2000 Mk.
erhielt, die von Gottes und Rechtswegen Leuten
zukam, die mehr Dienſtjahre hinter ſich hatten, als
ein ſolcher junger Mann überhaupt Lebensjahre
zählte. Und die Regierung, in deren Beſtreben es
liegt, bei Stellenvergebung möglichſt der Aneiennetät
gerecht zu werden, kann ihr Veto dagegen nicht
geltend machen, ſie muß einfach den beſtätigen, den
der Herr Patron wünſcht, gleichviel, ob der Be
treffende die Stelle verdient oder nicht. Es iſt end
lich an der Zeit, daß dieſe Patronatsrechte ſämmtlich
ſchwinden und nur den Kirchen und Schulbehörden
einzig und allein die Beſetzung von Pfarr und
Lehrerſtellen übertragen wird denn dieſe Behörden
beſitzen die erforderliche Einſicht, an denen es den

Fahrräder a. 10 Mk. und rund 50
J 100 Mk. beſteuert, ſo kämen 13 800 Mk. Luxus

der Ertrag einer Bierſteuer mit
Jmmobiliar Umſatzſteuer

mit etwa 8000 Mk., ergäbe neue Steuern von
38 800 Mk, das ſind rund 39 Proz. der ſtaatlichen

ſteuern ein, dazu
17000 Mk. und einer

Einkommenſteuer oder rund 54 Proz. der
Grund Gebäude und Gewerbeſteuern)

4 Erfurt, 9. Sept.
und Jnduſtrie-Ausſtellung.) N
hat ſich die Ausſtellung in ein glänzend
gehüllt und wiederum ſind es die hieſigen Gärtner
geweſen, welche das reizvolle Kleid mit

Mühen und
ein Märchen aus
ſich uns z. B. die am Freitag in der
Halle eröffnete Ausſtellung abgeſchnittener
Blumen c. Was geläuterter Geſch
vaffinirte Ausſtattungskunſt zu leiſten vermag, das

Thüringer Gewerbe

unter ſchweren Opfern ſchufen. Wie
Tauſend und Einer Nacht giebt

deutendes für den Lehr
iſt.
vieles indeſſen noch zu b
ſache wird ſich
alter Zopf aus

Equipagen

Realſteuern

gutsbeſitzern c.
och einmal
es Gewande zu beſtimmen, zu ſagen d

habt ihr zu nehmen und
unſäglichen

ihrer Wahl? Wir wiſſen
Leſer dieſer Zeitung weiß
ſchiedene Notizen ins
rüber gebracht haben.
Sie muſikaliſch?
Fragen pflegt man an

Gartenbau

mack, was

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Erika, D.

d. BuregauAſſiſtenten Enke; Anna Hedwig,
T. des Tiſchlers Sack; Curt Alfred Max, S.
des BureauDiätars Stoye; Hermann Max,
S. des Mechanikers Schwartz. Beerdigt:
die jüngſte T. des Handelsmanns Götze

Stadt. Getauft: Alma Martha, T. des
Stallſchweizers Kloßner; Emma, T. des
Schloſſers Menzel; Emilie Charlotte, unehel.
T. Auguſte Emma, unehel. T. Anna
Martha, T. des Handarbeiters Körner.
Beerdigt: der ſ. S. des Handarbeiters
Käßner; die j. T. des Lohgerbers Kunath
der j. S. des Handarbeiters Henneberg; der
Handarbeiter Platow.

Gottesackerkirche: Donnerstag den
13. d. M. nachmittags 5 Uhr, Miſſions
Kunde. Digconus Schollmeye r.Neumarkt Getauft: Friedrich Wilhelm,
S. des Formers Sorge Emma Bertha, T.
des Handarb. Bültner Venenien Johanne
Friederike Marie, T. des Cigarren Fabrikanten
Mühlpfordt. Getrauet der Handarbeiter
G. A. Hindemitt u. Frau Antonia geb. Latocha.

Beerdigt: die zweite D. des Handarb.
Walzog; ein unehel. Sohn.

Altenburg. Getauft: Bruno Hermann
S. des Schriftſetzers Fahnert; Jda

Anna, T. des Kutſchers Witte; Paul Otto,
ein unehel. S. Richard Paul, ein unehel. S.

Beerdigt: der S des Handarbeiters
Schmidt; die T. des Geſchirrführers Kroſtewitz
der S. des Reſtaurateurs Sieber; der S. des
Fabrikarbeiters Hennig; eine unehel. Tochter

Mittwoch 12—1 Uhr
Rathhaus.

Polksbibliothek.

Tweate

Heute früh ſtarb nach langem,
ſchweren Leiden meine gute Frau

Johanne Ziehm
im 45, Lebensjahre. öffentlichen Wegen,

Rauch ein S., Markt 28; eine unehel. T.
ein unehel. S. eine unehel. T. dem Fabrik
arbeiter Ehrentrant ein S., Kurzeſtraße 8
ein unehel. S. dem Modelltiſchler Koch ein
S. verl. Friedrichſtraße 2; dem Schuhmacher
Strauß eine T., Neumarkt 31; dem Maurer
Frauendorf eine T, Sixtiberg 3; dem Schloſſer
Blankenburg ein S., Vorwerk 17; dem Maurer
Hoffmann eine T., a. d. Geiſel 2.

Geſtorben: eine unehel. T., 7 M. des
Lohgerbers Kunath T, 2 W. Kreuzſtr. 3;
des Handelsmanns Götze T., 1 M., Elobigk.
Str. 7; des verſtorb. Handarb. Lindner Ww.
geb. Schmuhl, 81 J. Unteraltenburg 17;
des Geſchirrführers Walzog T., 3 J., Neu
markt 67; des Handarb. Käßner S.
Sand 18; des Handarb. Kroſtewitz D. 3
Unteraltenburg 40; des Handarb. Henneberg
S., 9 M., Sixtiberg 9; ein unehel. S., 7 M
des Fabrikarb. Schmidt S., 2 M. Roſenthal
13; der Handarb. Platow, 28 J. Markt 20;
des Reſtaurateurs Sieber S., Il M., Halleſche
Str. 17; des Fabrikarb. Hennig S., 5 M.

Formers Doſtlebe S., 8

Aumtliches.
In letzter Zeit ſind wiederholt Klagen

darüber geführt worden, daß die Radfahrer
rückſichtslos Bürgerſteige, ChauſſeeBanquetts
und nur für Fußgänger beſtimmte Wege be
fahren, ſowie es unterlaſſen, von ihnen ein
geholte Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke durch
Glockenſignale auf ihre Annäherung aufmerkſam
zu machen. Jch ſehe mich daher veranlaßt,
die Verordnung vom 12. September 1887
nochmals zu publiciren und die Gendarmen
und ſonſtigen Polizei Executiv Beamten an
zuweiſen, die Beſolgung der gegebenen
Borſchriſten reng zu überwachen.

Merſeburg, den 5. September 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Perordnung, den Verkehr der Rad
fahrer auf öffentlichen Wegen,

Straßen und Plätzen betreffend.
Zur Erhaltung der Sicherheit auf den

Straßen und Plätzen wirdDie Beerdigung findet Dienſtag Nach
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Merſeburg, den 9. September 1894.
C. ZAücelnmnn Kimckiew-

Fivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 9. September 1894.

Eheſchließungen: der Conditor Kark
Eduard Fürſt mit Agnes Emma Helene
Graneiß, gr. Ritterſtraße 5; der Handarbeiter
Gottlob Auguſt Hindemitt mit Antonia
Satocha, Neumarkt 10.

Geboren; dem Obex- Ingenieur Kähren
in S. Halleſche Straße 27 dem Kaufmann

lin Betreff des auf denſelben ſtattfindenden
Verkehrs der Radfahrer unter Bezugnahme
auf die 88 6 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und
I des Geſehes über die allgemeine Landes
Verwaltung vom 30. Juli 1883 mit Zu
ſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes für den Um
fang des Kreiſes Merſeburg verordnet was
folgt

S 1. Das Fahren mit Velozipeden iſt nur
auf Fahrwegen geſtattet. Bürgerſteige, Chauſſee
Banquetts und Fußwege dürfen mit denſelben
nicht befahren werden.

S 2. Der Radfahrer hat während der Fahrt

Das ſieht jeder denkende Lehrer ein.

wohl keiner verſchließen wollen.
der vielgerühmten guten alten Zeit,

der endlich einmal zur Beſſerung der Lehrerver
hältniſſe abgeſchnitten werden ſollte, iſt das Patro
hat srecht, ausgeübt von adeligen Herren, Ritter

Wie, fragt man ſich, kommen die
Herren dazu, einem Orte den Geiſtlichen oder Lehrer

nach richten ſich die Herren Patrone vielfach bei

Gedächtniß ruft, die wir da
Sind Sie konſervativ? Sind

Dieſe und ähnliche minderwerthige

erſtand gethan worden
Daß

eſſern bleibt, dieſer That
Ein

er

(Eine

Japan auf

ſchütterung,
ſe veranlaßte

den ich will,
Und wo

ieſen Mann, geſchnitten
keinen andern.

es, und der aufmerkſame
es auch, wenn er ſich ver Ungethüm in

ihr Prokuriſtdie Stellenkandidaten zu e

große Dampf

Auguſt mittags in
die auf dem ganzen Dampfer verſpürt wurde,

den Kapitän, vorne am Bug des Schiffes nach
ſehen zu laſſen,gewaltigen Walfiſch von 60 Fuß Länge mitten entzwei

Spitze in Tirol abgeſtürzt.

Patronen in vielen Fällen mangelt.

Vermiſchtes.
merkwürdige Begegnung) hatte der

er der Kanadiſchen Paciſicbhahn „Empreß of
der Fahrt über den Stillen Ozean am 15.

der Nähe der Aleuteninſel. Eine Er

und es ergab ſich, daß der Dampfer einen

hatte. Das Rückgrat des Rieſenthiers war
gebrochen und der ſcharfe Schifſsbug war bis zur Mitte in
den Körper eingedrungen.
es etwa anderthalb Seemeilen gelaufen war,
gebracht werden, und dann erſt verſank das heftig blutende

Das Schiff konnte erſt, nachdem
zum Stehen

Die Paſſagieredie Diefe- hatten während
der ganzen Zeit Muße, das Thier zu beobachten

Ein neues Touriſtenunglück.) Nach einem bei
der Vereinsbank in Nürnberg eingelaufenen Telegramm iſt

und Bureauchef Pemſel von der Eyeringer
Genauere Nachrichten fehlen.

m

begegnenden Fuhrwerken oder Reitern nach
rechts auszuweichen

Das Vorbeifahren an eingeholten Fuhr
werken oder Reitern hat auf der linken Seite
zu erfolgen

An entgegenkommenden und an eingeholten
Fuhrwerken und Reitern darf nur mit mäßiger
Fahrgeſchwindigkeit in angemeſſener Entfernung
und von mehreren Radfahrern nur hinter
einander in einfacher Reihe vorbeigefahren
werden. Bei Straßen und Wegekreuzungen
innerhalb der Ortſchaften iſt langſam zu fahren.

S 3. Jedes in Fahrt befindliche Veloziped
muß mit meiner Signalglocke verſehen, und
vom Eintritt der Dunkelheit ab für die Dauer
derſelben mit einer hell brennenden Laterne
erleuchtet ſein.

S Jeder Radfahrer hat die von ihm
eingeholten und während der Dunkelheit auch
die ihm begegnenden Fußgänger, Reiter und
Fuhrwerke durch Glockenſignale und, im Falle
der Verhinderung hieran, durch Pfeifenſignale
auf ſeine Annäherung aufmerkſam zu machen.

8 5. Der Radfahrer hat alles zu vermeiden,
was geeignet wäre, das Scheuwerden von

S Pferden oder ſonſtigen Zugthieren zu ver
anlaſſen. Auf Zuruf des Geſchirrführers hat
der Radfahrer ſolange vom Veloziped abzu
ſteigen, bis das betreffende Geſchirr vor dem
Radfahrer vorüber gefahren iſt.

s 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be
ſtimmungen der gegenwärtigen Verordnung
unterliegen der Beſtrafung nach Z 366 Ziffer
10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs.

Merſeburg, den 12. September 1887.
Der Königliche Landrath

gez. Weidlich-

Wählerliſte der domgemeinde.

Vom 9. bis 23. September liegt die
Wählerliſte der Domgemeinde bei dem Dom

gegen dieſelbe können nur während der
Itaägigen Auslegungsfriſt angebracht werden.
Am 28. September wird die Wählerliſte ge
ſchloſſen. Alle ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre
alten Gemeindeglieder, welche wenigſtens
Jahr am Orte wohnen und ſich noch nicht in
die Wählerliſte haben eintragen laſſen, werden
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 28.
Eeptember zur Eintragung perſönlich
auzumelden.

Anmeldungen nehmen die beiden Geiſtlichen
und ſämmtliche Kirchenälteſte des Doms jeder
zeit entgegen.

Merſeburg, den 9. September 1894.
Her Gemeindekirchenrath des Doms.

Ein ſchöner Kanonenofen
zu verkaufen Aunenſtraße Nr. II.

küſter Dieße zur Einſicht aus Reclamationen

Zwangsverſteigerung.
Fäcs wen dem A. l. F. Vormſttage D. Uhr verſteigere ich im

Caſinvo hier
1 Klavier, 1 Nähmaſchine, 1
Handwagen, 6 nene Ofenthüren,
2 neue Ofenröhren, verſchiedene
Möbel u. ſ. w

Merſeburg, den 10. September 1894.
Wainehnmäuz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar c. Auction.
Mittwoch den I2. v. M. von vor

mittags 9 Uhr an, ſollen im Caſiny v. d.
Sixtithore 4 Sophas, I Vertikow, 1 Wirthſch.
ſchrank, 1 Schreibpult, Waſchtiſche, Bettſtellen,
div. Tiſche, Stühle, 1 gr. Part. Wollwaaren,
Schnittwaaren, Schürzen u. dergl. mehr, ſowie
außerdem 1 Microscop, für Fleiſchbeſchauer
paſſend, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 7. September 1894.

Garl Rindßetsoh,
vereid. Auctions-Comm. u. GerichtsTaxator.

Eine faſt neue
Lacleneinrichtung
hat wälläg zu verkaufen

Wilhelm Wolf,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 39.

Mehete Hiegenböcke
ſind zu verkaufen event. mit Ge

L ſchirr.Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Müen aniſt zu verkaufen Lauchſftädter Str. 4.
Ebendaſelbſt auch ein eiſerner Etagensfen.

Ein ca. 3 Morgen großer, vor dem Klauſen

thor bekegener G l a n
iſt anderweit ſofort zu verpachten

Mäktergtrasse 29.
Gerſtenſtroh

hat abzugeben Merwtel, Saalftr. 6.

200 Stck. gebr. Säücke
ſind billig zu verkaufen

die rechte Seite der Fahrbahn einzuhalten und Neumarkt Nr. 28.

k. 4.006auf ſicherſte Hypothek ſofort geſucht. Off. von
I arleihern sub S an die Exped. d. Bl.

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.
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h Sehon Vonnerstag un Vreitag dieser Woeho Züchung.
Haupttreffer Werth 20. 000 NMark, 3000 6Gewt

Zu haben in allen Lotieriegesch. u. in den durch Plakate KenntlichenVerkauſsstellen.
Loose à 4 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose ſür S Mk. (Porto u. Liste 20) f. extra) versendet V. A. Schrackev, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

150.000 ar
In Mearsehuvg zu haben bei: Lore Tehencler, Bürgstrasse 20, M. Wol, Kaufmann, Rossmarkt 6 Weuunnagasm, Cloblgkauer Strasss 8

eZwangsverſteigerung.
Ab Kee eer m Kl. l. vop-

zeuge U. verſteigere ich im„Voſpitelgarten“ hier, Amtshäuſer, folgende
dort eingeſtellte Sachen

5 Kangartenvögel mit Bauer.
1 Teppich 1 Eartenbank, 1
Slüſchgarnitur, 1 Jertkicow, 1
Regnlater, 1 Liſch u. 4 Rohr
ilütle.

Merſeburg, den 8. September 1894.
We rupkanutwe, Gerichtsvollzieher

Ein großes Länſerſchwein
ſteht zu verkaufen

Werderſtraße Nr.

Annenftraße 14
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
Tützkendorf, Holzhandlung

Verſetzungshalber iſt die Wohnung

G Vorwerk Nr. 2
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen.

Ein Logis zu vermiethen beim
Gaſthofsbeſitzer und Böttchermeiſter Grube,

Saalſtraßze 11.
In einem neugebauten Hauſe iſt zum 1.

October eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Waſſerleitung, Kellerräume und
ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, l Stube, 2 Kammern und
Küche, zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. (36 Thlr.)

Nenmorkt 63, 1 Treppe.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu

vermiethen
Amnmentwasse Nr.

Vohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum

I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.
Tenuber,

Weißßenfelſer Atraße 2.

Preußerſtraße 10
iſt das Parterre, zu Comptoir und Niederlage
paſſend, ſofort zu vermiethen und I. October
a. C. zu beziehen

Theodor Fee.
2. Etage

V a r Ig.
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Die Wohnung des Herrn Dr. Mollenhauer,
Lauchſtädter Straße Nr. 20 hierſelbſt,
wird am 1. April 1895 frei und iſt ander
weitig zu vermiethen.

Rich. Rürnmhberger.
Eine Wohnung, parterre, enthaltend 2

Stuüben, 2 Kammern, I Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und am 1. October cr. oder
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 10.
Jn meinem Hauſe Sefſfnerſtraße 4 iſt

ein möblirtes Jimmer mit Schlafzimmer
zu vermiethen und am 1. October d. J. zu
beziehen. Zu erfragen in meiner jetzigen Woh
nung Hälterſtraßze 12 a. Nemett.

Möhbltrees Zünnaane er zu vermiethen
und gleich zu beziehen

Mälzer ſtraße 8 I.
Eine moöblirte Ernbe
oder 2 Schlafſtellen

zu vermiethen und ſogleich zu beziehen
Steinſtraſze 2, 2 Treppen.

Bheütem, ſowie reiche Auswahl

so e.

Lager Geraer Kleiderſtoffe.
Empfehle täglich eingehende Merbst- und Winter-Neu-

in Jaquet- und Mlaäntel-
Stoffe zu Herren- und Kuabenganzügen,

Seidenstoffe in allen Farben zu Fabrikpreiſen.

Frau Bertha Warum anm,
Bnavrienstrass

C. Günther

Preise billig.

än.
un Manrermeiſter,

Merſeburg.
Vortland- Cement Eiſen und Thonklinker
Witterfelder Thonröhren. Thonplatten.
Eſſenaufſätze. Trottoir u. Jußbodenplättchen.
Krippen und Tröge. Drainröhren.
Giraunkcalke. Dachpappe.
Chamotteſteine. Steinkohlentheer.
Wackofenplatten. Schwed. Kientheer.
Chamotte- Körtel. Carbolineum.

Bedſenunge guß-
geführten en e
für Merſeburg

zu übernehmen, in Verbindung zu treten.
Annoncen Expedition von Kuclohf Mosse, Berlin s W. erbeten.

Eine altrenommirte Kulmbacher Export-Bierbrauerei ſucht mit einer gut ein
c e

W

und Umgebung
Gefl. Offerten unter B. N. 702 an die

1004279 3.)

welche geneigt wäre, für eigene Rechnung den Verlag

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger jun,
ober Heyuynme's

Kinder Rährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Kein
Werger, Nenmarkt-Drogerie
Meinen werthen Kunden zur Nachticht,
daß von Sonnabend ab
ganze und getheilte Gänſe,

Sünſeklein und Blut
u haben ſind.

Farüie Grimm w.
Auch werden daſelbſt ungeriſſeue Gänſe

federn, Daunen und Entenfedern abgegeben.

Emgillirtes Geſchirr
mit kleinen Fehlern, à Pfund 60 Pf. empfiehlt

Albert Bolen an
Ia. Speiſekartoffeln,

mehlreich, wohlſchmeckend, liefere zum Preiſe
von Mk. 2,25 Pro CEtr. täglich frei Haus.

dch. I.SaureSahne,
ganz vorzüglich, empfiehlt

Fr. Sohretber's Conditorel.
Eine möblirte Stube mit Schlaſzimmer

zum 1. October d. J. an einen oder zwei
Herren event. mit voller Penſion zu vermiethen.
Zu erfragen DrogenHandlung, Markt 10

2 Schlafſtellen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

2 Schlaſſtellen
Fühlung

offen.

offen

S möblirte Zimmer mit Zubehör per
J. October für ein j. Ehepaar geſucht.

Offerten sub Ge K. A1 poſtl. Berga
a/Kyfſhäuſer.

Herrſchaftliche Wohnung
mit etwas Garten oder mit Balkon zum 1.

Off. unter A B. anApril 1895 geſucht.
die Exped. d. Bl.

Kohe und geröſtete

48 S

prüftenin größter Auswahl und
Qualitäten empfiehlt

Melln, erGotthardteſtegfte 39.

Pr. Nagdeh. Sadorcodl

empfiehlt C. en ele.
5 3Gold n. Silberbijouterie,

2 Silberbeſiecke eigner Herſtellung, S
Wellen und ine ne

mit A. Rathenower Gläſerm,
x auch nach ärztl. Recept,
D empfiehlt billigſt

G. A. Klaſſonbach,
Gold und Silberarbeiter,

Zeuſchberg, a. Gradirwerk.

n de e 2Beſtes Bollberger

We undEBOGSemmaekt,
ſowie ſämmtliche Vinkterartik en

billigſt Gräölnls el
Neumarkt.

Meine anerkannt beſten und ſo
beliebt gewordenen

erkzeuge
empfehle zu billigſten Preiſen.

Gr
Oberbreite ſtraße 6.

Himbeer-, Kirſch u.
Apfelſinen-Saft

in friſcher diesjähriger Waare Pfs. 60 Pf.
empfiehlt die

Stadt Apotheke.
W anzemnmtodlt!

à Fl. 75 Pf. zu haben in der
Stacdig-Apothek e.

Eiſerne
Hefen,

billigſt bei

GrafWerbreiteſtraße 6.

Gewichte
mit Rerſebnrger Aichſtempel

empfiehlt Klbert Bohr mann.

Baumeyers ächter
Dr. Bergelt's Mavgenbitter,

prämiirt in Plauen i V. goldene Medaille,
in Freiberg i/S. ſilberne Medaille,

iſt das nugenehmſte und wirkſamſte Ge
tränk, Magen und Verdauung zu ſtärken
und den Körper geſund zu erhalten.

Zu haben bei Carl lkmew, vorm.
Otto Schauer (La. 3337.)Man hüte ſich vor Nachahmungen.

Jochfeinſen Magdeb. Sauerkohl,
nene Züneburger Nennaugen,

Kieler Speck-Bücklinge,
ital. Weintrauben und Aſirſiche

emeftehtt G. L. Zimmermann
Empfehle. mich den geehrten Herr

ſchaften als

Lohngdiener,
Franz Jauekus, Lohndiener,

Schmaleſtraße 23.

der Koſten abzuholen.

G Hamburger Kaffee, O
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei

Berad. Ralkaunstorſ,
(Ho. 7000.) Ottenſen bei Hamburg.

Meine Wäsche
zum Wäaſchen u Plätten wird angenommen

von Minna Schmnidtf,Unteraltenburg, Winkel Nr.
m

Arends ſcher
Stenographen Verein.

Der nächſte Lehrgamg in der
Arends ſchen Stenographie

beginnt
Mittwoch den 12. Septbr. er.,
abends 8 Uhr, im Wwe.

Gefl. Anmeldungen hierzu werden
bei Herrn Koſtörz, Weiße Mauer 16,
ſowie bei Beginn des Unterrichts ent
gegengenommen.

Der Vorgtam el.

J nunSchlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Morgen Mittwoch Selnlaeliteſeet,
E. Vogel.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
e Hüe Aufwerfen g

für den Vormittag geſucht
Weiſze Mauer 11 p,

Junger Mann m. g. Handſchrift ſucht
Nebenverdienſt im Schreiben gegen billiges
Honorar. Gefäll. Off. unter AG V
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche für ſofort und ſpäter
bei hohem Lohn nach hier und auswärts mit
guten Zeugniſſen verſehene Köchinnen, kräftige
Haus u. Kindermädchen, Anſwärterinnen,
ſowie tüchtige Mädchen für das Land und
zuverläſſige Knechte.

Ww. B. Massel, Johannisſtr. 19.
Ein junges Mädchen, welches die feinere

Küche erlernen will, kann zum 1. October
eintreten.

Motel söehatseher Hof
Naumburg a. S.

Laufburſche
p. 15. September geſucht.

B. Weniger
im Vhrkerte
gefunden. Abzuholen

Krautſtraſze Nr. 12.
Dem Zimmerantt W. Wieder

zu ſeinem Wiegefeſe ein donnernd
Foch, daß die Kiteh ſtr. wackelt Junle
vor Freunde die Kren;polka zappelt.

Zum I. October wird ein ſauberes ehr
liches Mädchen geſucht, welches bürgerlich
kochen kann und die Hausarbeit übernimmt.
Zu erfragen in der Exped. J. Bl.

Ein ſchwarzer Dachs hund vom Exerzier
feld Schkopau nachgelaufen. Gegen Erſtattung

W. Wer

I Weizen, pr. 100 Kl.

Burgſchlößchen b Ammendorf.
Sochſte und niedrigſte Marttzreiſe

vom 2. bis mit 8. September 1894.
1520 bis 12,
12,10 bis 10,

Mk.
Roggen, do.

z Gerſte, do. 17,50 bis 12
e Hafer, do. 16, bis 10Erbſen, do. 18, bis 16Linſen, do. 20 bis 12Bohnen, do. 18, bis

Kartoffeln, do. 5,50 bis 5
Rindfleiſch (von der Kenle),

pro Kilo L 40 bis 1,30Bauchfleiſch pro Kilo 130 bis 120
Schweineſieiſch, do. 1/40 bis 130
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch d. bisButter, do. 2,80 bis 2,40
Eier, pro Schock 4, bis 3,60
Heu, vro 100 Kilo 7 bis 6,Stroh, H. 4, bis 3,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 2. bis mit 8. September 1894
pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.
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Gegen Erſtattkung

Beilage zu Nr. 178 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. September 1894

Provinz nud Umgegend.
Halle a. S, 9. Sept. Unſer heute eröffneter

großer Herbſt, Vieh und Krammarkt hatte
unter mißlicher Witterung etwas zu leiden immer
hin war der Verkehr, wie nicht anders zu erwarten,
ein ſehr reger. Dieſer Markt iſt unſtreitig der
größte in der ganzen Provinz, denn die Zahl der
Buden aller Art Verkaufsſtände c. dürfte nahezu
1000 betragen Ausnahmsweiſe findet der Pferde
und Schweinemarkt ſtatt morgen erſt Dienſtag Vor
mittag ſtatt. Der Zuzug der auswärtigen Markk
beſucher war heute ſchon ein ſtarker die Stadtbahn
hatte doppelte Wagen im Betriebe.

Weißenfels 10. Sept. Am geſtrigen
Sonntag Nachmittag fand in „Schumanns Garten
eine Verſammlung des Handelsgärtner-
Verbandes Deutſchlands (mittlerer Saalekreis)
ſtalt, welche recht zahlreich aus Halle, Merſeburg,
Zeitz und Naumburg beſucht war. Die Verhand
lungen nahmen einen programmgemäßen und regen
Verlauf. Die beabſichtigte Excurſton durch mehrere
hieſige Gärknereien mußte ſich des ſchlechten Wetters
wegen auf zwei beſchränken. Zugleich mit der Ver
ſammlung war eine Pflanzenbörſe verbunden, welche
zahlreich beſchickt war und ſich gleichfalls eines
regen Beſuches und befriedigenden Verlaufes erfreute

p. Werben, 8. Sept. Ein Unglücksfall
mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich am
Donnerstag Nachmittag gegen 6 Uhr in der Nähe
der Werbener Windmühle. Ein junger, aus Groß
dalzig ſtammender, beim Gutsbeſitzer Alb. Heinichen
in Scheidens bedtenſteter Knecht wollte in der Nähe
oben genannter Windmühle ſeinen mit Söheſtener
Torf beladenen Wagen beſteigen, glitt aber dabei aus
und kam ſo unglücklich zu Falle, daß ihm die Räder
über Schulter, Bruſt und Oberſchenkel gingen. Der
Verunglückte vermochte ſich zwar mit Hilfe der
herbeigeeilten Rackete ſchen Eheleute zu erheben, brach
aber nach wenigen Schritten zuſammen und hauchte
ſein junges Leben in den Armen ſeiner Samariter aus.

Teuchern, 9. Septbr. Durch unvor
ſichtigen Umgang mit Schießwaffen iſt
geſtern in Trebnitz ein höchſt bedauernswerthes Un
glück geſchehen Der Handelsmann Sch. von hier,
der dort öbſterte, wollte die zahlreich ſich dort auf
haltenden Staare verſcheuchen. Bei dem zweiten
Schuſſe jedoch den er an einem Gartenhäuschen
abgab, traf er einen etwa neunjährigen Knaben, der
ſich von der anderen Seite genähert hat, derart in
den Kopf, daß er alsbald todt niederſtürzte. Jn
voller Verzweiflung eilte der unglückliche Mann hier
her und ſtellte ſich ſofort freiwillig dem Gericht.

Sachſa, 7. September. Geſtern Mittag gegen
12 Uhr brach in der Marktſtraße auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus wodurch das
Wohnhaus des Oekonomen Stecher vollſtändig und
die Wohnhäuſer der Oekonomen Schneider und des
Fleiſchermeiſter Wiegmann theilweiſe vernichtet wurden.
Außerdem brannten die Hintergebäude des Fuhrmann
Fulz, Stellmachermeiſter Schäfer, Klempnermeiſter
Wagner, Klempnermeiſter Adam, der Bahnmeiſter-
Wittwe Stecher, ſowie die Hintergebäude der drei
zuerſt genannten nieder, darunter mehrere gefüllte
Scheunen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

F. Altenburg, 9. Sept. Generalſuperintendent
D. Rogge iſt ſchwer krank geſtern hier angekommen
und nachts geſtorben.

F Braunſchweig, 7. Augzuſt. Durch den
ſchtrellen Genuß eis kalten Bieres hat heute
ein auf der Cammannſtraße wohnhafter junger Fuhr
mann ſein Leben eingebüßt.
nachbarten Laden hatte er ſich eine Flaſche Bier ge
Fauſt und dieſe in wenigen Zügen ausgetrunken.
Wenige Stunden ſpäter war der Unvorſichtige eine
Leiche 800 Kilo gefrorenen auſtraliſchen
Rindfleiſches kamen heute, in großen Kiſten
verpackt, für den hieſigen Commiſſionär Schöne im
ſtädtiſchen Schlachthauſe an. Morgen wird das
Fleiſch hier an den Markt gebracht werden.

Braunſchweig 9. Septbr. Die Maſchine
und der Poſtwagen des nachmittags um 2 Uhr
50. Min. hier eintreffenden Blitzzuges Köln-

Berlin fuhren heute auf dem Bahnhofe in einen
keeren Perſonenzug. Mehrere Wagen wurden
Zertrümmert, der Rangirer Bobckmann wurde ge
Zödtet. Der Blitzzug ſetzte ſeine Fahrt mit 10 Minuten

Verſpätung Fort.
Zwenkau, 5. Septbr. Zeugen eines Eiſen

bahnun falls waren heute Abend in Zwenkau
ausſteigende Paſſagiere des hier um 9 Uhr von
Leipzig anlangenden Zuges Der von Groitſch
kommende, nach Leipzig fahrende Zug hatte ſich eben
in Bewegung geſeht, als Hilferufe erkönten. Es
war von dieſem Zuge Herr Georg Saling aus
Jena, Inhaber eines Leinen und Ausſtattungs
magazins, überfahren und getödtet worden Er hatte,

ſo nimmt man an, ſtatt nach Leipzig nach Groitzſch

fahren wollen. Seinen Irrthum bemerkend, ſtieg er
aus dem nach Leipzig gehenden Zuge während der
Fahrt aus und kam unter die Räder des Zuges.

Genthin, 7. Sept. Unſchuldig im Zucht-
hauſe haben die Arbeiter W. und D. von hier ge

rich H. aus Jerichow wurden ſie im Frühjahr 1892
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Jetzt nun, nach

Jn einem be

2 Jahren, iſt der Friedrich H. der ſich inzwiſchen
auch verſchiedener anderer Vergehen ſchuldig gemacht

hat, unter der Anklage des Meineids in das Ge
fängniß eingeliefert worden. In dieſer Angelegenheit
wurden die Arbeiter W. und D. vor einigen Tagen
auf dem hieſigen Amtsgericht als Zeugen vernommen.

Ein entſetzliches
welches vier Menſchenleben

Dresden, S. Sept.
Familiendrama,
als Opfer forderte, hat ſich heute Vormittag gegen
9 Uhr im Grundſtück Strehlenerſtraße 20 abgeſpielt.
Daſelbſt wohnt im vierten Stockwerk der Schneider
H. Roth, welcher ſchon längere Zeit Spuren geiſtiger
Störung zeigte und mehrere Male in Heilanſtalten
untergebracht geweſen iſt. Erſt ſeit einigen Tagen
war er wieder zu ſeiner Familie zurückgekehrt, jedoch
hatte ſich auch ſofort wieder ſein erregter Geiſtes
zuſtand eingeſtellt, und heute ſollte, auf diesbezüg
liche Schritte ſeiner Frau, neuerdings ſeine Ein
lieferung in das Siechenhaus erfolgen.
ſcheint nicht die rechte Art gefunden zu haben, den
Mann ſeinem Zuſtand gemäß zu behandeln, denn
es entſtand verſchiedene Male Streit

als die Frau plötzlich bei Nachbarsleuten anklopfte
und ihnen mittheilte, ihr Mann ſei entſetzlich auf
geregt, zerſchneide die Sachen und habe ſich und
die drei Kinder eingeſchloſſen.
ſich über die gewaltſame Oeffnung der Wohnung
geeinigt hatten, kam ein Beamter die Treppe herauf
geeilt und brachte die ſchreckliche Mittheilung, daß
Roth erſt ſeine drei Kinder und dann ſich ſelbſt
aus dem vierten Stock auf die Straße herabgeſtürzt
habe.
glückliche hatte in denkbar kürzeſten Zwiſchenräumen
die beiden Zwillinge im Alter von etwa 4 Jahren
ſowie das andere etwa 2 Jahre alte Kind hinab
geſtürzt und war ſelbſt nachgeſprungen. Eines der
Kinder ſtarb auf dem Transport, die beiden anderen,
ſowie der Mann waren ſofort todt. Dem Manne
wurde das beſte Zeugniß ausgeſtellt; er ſei ein
außerordentlich thätiger und dabei nüchterner Arbeiter
geweſen, der nicht durch eigene Schuld den unglück
lichen Zuſtand ſich zugezogen habe.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. September 1894.

Auf Anordnung des Miniſters des Jnnern
und der Finanzen iſt entſprechend den bei anderen
Behörden beſtehenden Einrichtungen eine Prüfungs
ordnung für die bei den Regierungen beſchäftigten

Commiſſion am Wohnſitz des Oberpräſidenten ein
gerichtet werden.

Duncker' ſchen Gewerkvereine feierte am
Sonntag Abend in der „Reichskrone“ ſein 26. Stif

Ball. Die Theilnahme der Mitglieder war eine ſehr
rege und wurden die meiſt humoriſtiſchen Darbietungen
des reichhaltigen Programnis mit lebhaftem Beifall
aufgenommen. Erſt in den ſpäteren Nachtſtunden
erreichte die gemüthliche Feier ihr Ende.

k. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurde von hier aus in der Gegend zwiſchen Weißen
fels und Freyburg ein hedeuntendes Feuer be
obachtet, das von 14 Uhr abends bis 4 Uhr früh
wüthete. Geſtern Nachmittag zeigte ſich von 4 Uhr
an eine Feuerſtatt in der Richtung nach Mark
ranſtädt zu. Allem Anſchein nach handelte es ſich
hier um eine in Flammen ſtehende gefüllte Scheune

e Wie bereits an anderer Stelle erwähnt, erhielt
Herr Pianofortefabrikant E. Rich. Ritter in
Halle, unſer früherer Mitbürger, der auch jetzt noch
hierſelbſt ein Lager ſeiner Fabrikate hält, auf der

Weltausſtellung in Antwerpen für ſeine vorzüglichen
Fabrikate den höchſten Preis für Pianinos,
die „goldene Medaille“. Dieſe Prämiirung
iſt von um ſo größerer Bedeutung, als dieſelbe
durch eine internationale Jury, beſtehend aus 3

Franzoſen, 3 Belgiern, 2 Ruſſen, 1 Amerikaner und
nur 2 Deutſchen, alſo von einer nicht ſehr deutſch
freundlich geſinnten Jury erfolgt iſt, und außerdem
bedeutendſte und feinſte Firmen der Welt mit im
Wettbewerb ſtanden. Wie verlautet, ſind bei der

ſeſſen. Auf die Denunziation des Knechtes Fried

Die Frau

Auch heute
früh wurde es wieder ſehr laut in der Wohnung

Noch ehe die Leute

In der That verhielt es ſich ſo; der Un

Civilſupernummer und Militäranwärter
erlaſſen worden, von deren Ablegung die etatsmäßige
Anſtellung als BureauKaſſenbeamter bei den Regie
rungen, ſowie als Kreisſecretäre abhängig gemacht
wird. Zunächſt ſoll für jede Provinz eine Prüfungs

Der hieſige Ortsverband der Hirſch

tun gsfeſt durch Anſprache, Conzert, Theater und

Preisvertheilung beſonders ins Gewicht gefallen der
vorzügliche geſangreiche Ton ſelbſt bis in den
höchſten Diskant hinauſ, die präziſe leichte Spielart,
ſowie die ſaubere und gediegene Arbeit. Eine

weitere Anerkennung wurde dem ſtrebſamen Fabri
kanten zu theil, indem durch das Comitee der Welt
Ausſtellung eines ſeiner Pianos zur Verlooſung
angekauft wurde. Auch in Darmſtadt erhielt
Herr Ritter vor 3 Wochen auf der Fachausſtellung
für Hotelweſen die höchſte Auszeichnung für ſeine
Fabrikate.

Der hieſige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege unternahm am Sonntag
einen Ausflug nach Bad Köſen und Grochlitz bei
Naumburg. Jm erſtgenannten Orte wurde das

äußerſt praktiſch eingerichtete Borlachbad unter der
freundlichen Führung des Beſitzers deſſelben
eingehend beſichtigt, in letzterem Orte galt der Beſuch
der dortigen Nakurheilanſtalt, die ebenfalls manches
Jntereſſante bot. Am Abend kehrten die Aus
flügler mit dem Bewußtſein, ihr Wiſſen wiederum
bereichert zu haben, hierher zurück.

Einen ſtrengen Winter prophezeit man
nunmehr aus dem Waldheidekraut, da daſſelbe ſehr
reichlich blüht und ſeine kleinen runden Blüthen
glöckchen bis zur Spitze ſeiner Zweige hinauf an
geſetzt hat. Eher wohl läßt auf einen Zeitigen
Winter das diesjährige zeitige Rüſten der Zugvögel

zur Abreiſe ſchließen. Viele Beiſpiele beweiſen, daß
in dem feinen Jnſtinkt der Thierwelt unverkennbar
ein Vorgefühl für elementare Erſcheinungen zu
finden iſt.

Intereſſenten und insbeſondere Verſender
von Rüben, ſowie Zuckerfabrikanten mögen

auf folgende vom 1. September d. J. in Kraft ge
tretene neue anderweitige Frachtberechnung
aufmerkſam gemacht ſein: Von genanntem Tage ab
trat für die Rüben des Spezialtarifs III, ſowie
Schnitzel (ausgenommen gedörrke und getrocknete),
Schnitzabfälle und Köpfe davon, auch Preßrückſtände
der Rübenzuckererzeugung folgende Berechnung in
Kraft: Der Frachtberechnunz genannter Artikel
wird mindeſtens das Ladegewicht der geſtellten Wagen
zu Grunde gelegt, hierbei jedoch für Wagen mit
einem Ladegewicht von mehr als 10 Tonnen, aber
weniger als 15 Tonnen nur ein ſolches von 10
Tonnen gerechnet. Stellt ſich indeß das darnach
feſtgeſtellte Ladegewicht niedriger als das wirklich
verladene Gewicht, ſo wird die Fracht des Aus
nahmetarifs für letztere berechnet. Ergiebt die Be
rechnung für das wirkliche Gewicht der Sendung

nach den Beſtimmungen und zu den Sätzen des
Spezialtarifs U eine niedere Fracht, ſo wird nur
dieſe erhoben.

Auswärtigen Blättern zufolge hat das preußiſche
Kriegsminiſterinm nach Vereinbarung mit dem
Reichskanzler Beſtimmungen erlaſſen, welche es er
möglichen, daß die Civilbehörden, welche die Unter
ſtützungen von Familien der zu Friedens

übungen eingezogenen Mannſchaften ver
anlaſſen, in die Lage gebracht werden, die für den

genauer
Weiſe anzugeben, daß Seitens der Bezirkskommandos,

J wie vorgeſchrieben, die Richtigkeit der Berechnungen

Rückmarſch anzunehmenden Tage in ſo

ohne Weiteres beſcheinigt und dementſprechend den
Familien die ihnen zuſtehenden Beträge rechtzeitig
und richtig ausgezahlt werden können.

Berechtigung des Zerſchneidens von
Goldſtücken. Ob die Beamten der Reichsbank

vberechtigt ſind, Goldſtücke, die das volle Gewicht
nicht beſitzen, zu zerſchneiden, iſt eine häufig im
Publikum aufgeworfene Frage, die das Reichsbank
Directorium dem „BörſenCourier“ auf eine Anfrage
folgendermaßen beantwortet hat. Die Kaſſen der
Reichsbank ſind nach den von dem Bundesrath,
bezw. dem Herrn Neichskanzler, zur Ausführung
des Münzgeſetzes getroffenen Beſtimmungen ebenſo
wie die übrigen öffentlichen Kaſſen des Reiches und
der Bundesſtaaten, berechtigt und verpflichtet, durch
gewaltſame und geſetzwidrige Beſchädijgung am Ge
wicht verringerte echte Reichsmünzen (9 250 des
Strafgeſetzbuches) nicht blos anzuhalten, ſondern,
ſofern der Verdacht eines Münzvergehens nicht vor
liegt, durch Zerſchlagen oder Einſchneiden für den
Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann dem
Einzahler zurückzugeben. Reichsmünzen, welche nur
durch längere Circklation und Abnutzung an Gewicht
eingebüßt haben, werden von allen vorgenannten
Kaſſen zum vollen Werthe angenommen und dann,
ſoweit die Gewichtseinbuße eine erhebliche iſt, aus
dem Verkehr gezogen.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeaagaagegeegegcugc

Estſcheiperergeir des Oberverſvalt unge
gerichts itz Dtag!sſererſoeches.
(Band Abtheilung I. Einkommenſteuer

40. V. 29 u. 33. v. 20. Nov. 93. Die Vorſchrift in
10, daß ſchwankende Einnahmen nach dem Durch
ſchnitt der letzten 3 Jahre zu berechnen ſind, ſetzt
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eine im weſentlichen beſtehende Gleicharkigkeit der

Ertragsquelle voraus:
a) Eine ſolche Gleichartigkeit iſt in der Regel dann

nicht anzunehmen wenn ein ſeine Praxis ausübender
Rechtsanwalt (oder Notar, Arzt u. dergl.) ſeinen
Wohnſitz von einem Orte nach einem andern
verlegt hat, und hierdurch thatſächlich die nothwendigſten
Grundlagen für die Ergievbigkeit der Praxis vollſtändig ver
ändert worden ſind. Nur wenn etwa aus den be
ſonderen Umſtänden des einzelnen Falles feſtgeſtellt
werden ſollte, daß letztgedachte Veränderung nicht eingetreten

ſei wäre von dieſer Regel abzugehen.
Bezüglich eines Bankgeſchäftes iſt bereits früher

(Entſcheidg. v. 20. Nov. 1885) dieſe Gleichartigkeit in Abrede
geſtellt, nachdem das Betriebskapital während der
damals fraglichen Geſchäftsperiode um mehr als das
Doppelte vermehrt worden war, weil die ſolchergeſtalt
eingetretene Vermehrung der Betriebsmittel bei einem
Kreditinſtitute die Erwerbsbedingungen ſo weſentlich ver
ändern, daß von einer Gleichartigkeit des Betriebs nicht
mehr die Rede ſein könne.Jn einem weiteren ähnlichen Falle hatte Cenſit be
antraägt, daß bei Feſtſtellung ſeines gewerblichen Ein
kommen s von der Anwendung der Durchſchnittsberechnung
nach den Erträgen der Vorjahre abgeſehen werde, weil ſeit
Herbſt 1891 ſein Hauptfabrikationsartikel (ein
Artikel für den Eiſenbahnbetrieb) durch Abſchaffung ſeitens
der Bahnverwaltungen fort gefallen und er gezwungen
geweſen ſei, bei völliger Unſicherheit des Erfolges von vorn
anzufangen und ſich erſt ein neues Arbeitsfeld zu
ſuchen. Er wurde von der Berufungscommiſſion abgewieſen,
welche ausſprach: Es ſeien die vom Cenſiten angeführt en
Thatſachen nicht geeignet, die bei der Veranlagung ge
mäß Art. 18 angewendete Berechnungsweiſe nach dem
Durchſchnitt der letzten Jahre als zu Unrecht erfolgt erſcheinen
zu laſſen in Anbetracht, daß das Geſchäft des Eenſiten
als ſolches trotz der Abſchaffung jenes Artikels auf gewiſſen
Bahnen und des dadurch herbeigeführten Fortfalls des
Hauptfabrikationszweiges fort geführt werde und Eenſit
ſich nur auf die Anfertigung anderer ähnlicher
Fabrikationsartikel gelegt habe. Auch die Beſchwerde
gegen dieſe Entſcheidung in welcher ein Rechtsirrthum
nicht gefunden werden konnte ward verworfen.

In den Fällen zu a und b iſt ſelbſtoerſtändlich der
Durchſchnittsberechnung nur das Ergebniß der Ertrags
quelle nach dem Eintritt der veränderten Ver
hältniſſe (Domizilwechſel, Vermehrung des Betriebs
kapitals) nicht auch das der früheren Zeitperiode zu
Grunde zu legen.

Vermiſchtes.(Prinzliche Verlobung) Prinzeſſin Luiſe
die älteſte Tochter des Kro nprinzen von Dänemark
hat ſich mit dem Prinzen Friedrich zu Schaumburg
Lippe verlobt. Der Bräutigam iſt der älteſte Sohn des
Prinzen Wilhelm, des Oheims des regierenden Fürſten zu
SchaumburgLippe.Die bei der Dampfkeſſelexploſion) in
Toulon auf dem Torpedoboote Nr. 120 verwundeten
Seeleute ſind geſtorben. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß die Exploſion durch das Loslöſen des Keſſelheerdes
herbeigeführt worden iſt.

Wegen Butterverfälſchung) durch Vermiſchung
von Butter und Margarine, die dann als reine Butter
verkauft wurde, iſt vom Berliner Landgericht J am Sonn
abend ein Kaufmann Schumann zu 2 Monaten Gefängniß
und 135 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden.

(JIn die Erde verſunken) iſt am Mittwoch das
aus 20 Häuſern beſtehende Bergwerksdorf Scotch-Valley
in der Grafſchaft Lackawanna in Pennſylvanien Es ſtand
über der Mount LockoutZeche. Das Holz der Schächte gab
nach und die Häuſer ſtürzten in die Tieſe. Die Bewohner
wurden zum Glück noch rechtzeitig vor der drohenden Kata
ſtrophe gewarnt, 50 im Bergwerte arbeitende Arbeiter aber
entgingen nur mit knapper Noth dem Tode.

e Eiſenbahnunglück.) Paris, 9. Sept. Der um
12 Uhr 40 Min. von hier nach Koln abgegangene Schnell
zug iſt bei Apilly, zwiſchen Noyon und Channy ent
gleiſt. Wie verlautet, ſollen 37 Perſonen getödtet bezw.
verwundet ſein. Eine ſpätere Meldung lautet: Das Eiſen
bahnunglück bei Apilly ereignete ſich infolge des Zuſammen
ſtoßes zweier Schnellzüge mit Wagen eines im
Kangiren begriffenen Güterzuges. Die Zahl der
Todten wird auf etwa zehn angegeben, die der Verletzten
auf etwa zwanzig Der Locomotivführer des einen Schnell
zuges gab Kontredampf und verhütete dadurch noch größeres
Unheil er wurde dabei ſelbſt ſchwer verwundet. Unter den
Trümmern der drei erſten Wagen der Schnellzüge gedenkt
man noch weitere Opfer zu finden. Die Verwundeten ſind
nach Saint Etienne kransportirt. Durch das Eiſenbahn
unglück iſt der erſte über Luüttich nach Deutſchland beſtimmte,
aus drei Wagen beſtehende Theil des Zuges zerſtört worden.
Der hintere Theil des Zuges, welcher nach Belgien beſtimmt
war, blieb unverletzt. Die Nationalität der von der Kata
ſtrophe betroffenen Reiſenden iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wie
verlautet, merkte der Stationsvorſteher von Apilly die
Gefahr, winkte mit der Nothfahne, jedoch zu ſpät, ſtürzte
dabei in das Geleis und wurde ſofort getödtet.

Ein ſeltenes Naturſchauſpiel) wurde am 18.
Auguſt den Bewohnern von Buffalo zu Theil. Um 11
Uhr morgens erſchien am weſtlichen Horizont als Fata
Morganag die ganze 56 engl. Meilen von Buffallo ent
fernte Stadt Toronto ſo deutlich und klar, als läge die Stadt
nur wenige Meilen entfernt in den Wolken. Dabei zeigte
die Luftſpiegelung nicht, wie es häufig der Fall iſt, das
Bild umgekehrt, ſondern ganz wie in Wirklichkeit. Die Be
wohner konnten ſie großen Getreideſpeicher, Hotels und
Kirchthürme deutlich unterſcheiden; ebenſo zeigten ſich die
Dampfer und Segelſchiffe im Hafen von Toronto ſowie in
dem angrenzenden Theil des Onkarioſees in vollſtändiger
Klarheit. Nach einer Viertelſtunde zogen Wolken über das
ſeltſame Bild, das ſich nun allmählich wieder auflöſte. Viele
Tauſende von Neugierigen in Buſſalo hatten das merk
würdige Schauſpiel beobachtet.

(Ein zartlicher Familienvater) ſcheint ein ge
wiſſer Tantin zu ſein, der ſich am I. d. M. mit Frau
und acht Kindern auf dem Dampfer Solferino in Genug
einfand, um nach Braſilien auszuwandern. Einige Stunden
vor der Abfahrtszeit bat Tantin um die Erlaubniß, noch
einmal an Land gehen zu dürfen, da er in einem nahe
gelegenen Gaſthaus einen Handkoffer habe ſtehen laſſen.
Man ließ ihn gehen, aber er kam nicht wieder; er wollte
vcrbar in der Heimath zurückbleiben um ſeiner Familie

e en e n eheebachon, Drug und Berlog von h

in der neuen Welt nicht zur Laſt zu fallen. Schon n
die Abfahrtsſtunde nahe und noch kein Tantin zu ſehen, da
erklarte die zurückgebliebene Frau dem Kapitän, ſie müſſe
unbedingt an Land gehen, um ihren Gatten zu ſuchen. Der
Kapitän aber mochte fürchten, daß ihm dann die acht un
mündigen Kinder elternlos zurückblieben, und wollte der
Frau nur dann willſahren, wenn ſie die Kinder mit auf die
Suche nähme. Das wollte aber die Frau nicht. Als
ſchließlich die Anker gelichtet wurden und Tantin ſich immer
noch nicht blicken ließ, ordnete die Hafenbehörde an, daß die
Frau ſammt ihren Kindern ans Land geſetzt würde. Hoffent

Bruck und Dubois Rehmond zu Füßen von Johannes Müller
geſeſſen, gemeinſam zu feiern, ſandte der Kaiſer an Helmholtz
ein Telegramm, worin er dem Jubilar die Ernennung zum
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Exzellenz
mittheilte: Ihr ſtets den reinſten und höchſten Jdealen
nachſtrebender Geiſt ließ in ſeinem hohen Fluge alles
Getriebe von Politik und den damit verbundenen
Parteiungen weit hinter ſich zurück.Um den Entſchlafenen trauern ſeine Gattin, eine Tochter
des Staatsrechtslehrers von Mohl, zwei Söhne und eine
Tochter welche mit dem älteſten Sohne von Werner von

lich haben ſie dort den ſchlauen Tantin bald wieder gefunden.

(Gefälſchte Univerſitäts-Zeugniſſe.) Aus
Bologna wird der „Neuen Fr. Pr. geſchrieben Obgleich
das Studienjahr hier nur aus einem einzigen Semeſter
beſteht, hört doch die Mehrzahl der Studenten auch die
wenigen Collegien nicht, welche in der kurzen, auch noch
von den Weihnachts-, Faſtnachts, Oſtern und Pfingſtferien
unterbrochenen Zeit geleſen werden, und bereitet ſich zu den
Prufungen, welche hier nach Beendigung eines jeden Kurſus,
Alſo alljährlich, abgelegt werden müſſen, meiſtens nur
mittelſt der Nachſchriften vor, welche einige fleißigere oder
heſonders bedürſtige Commilitionen während der Vor
leſungen zu machen Fflegen. So kommt es, daß die
Prüfungen nicht immer glänzend ausfallen Und doch
öchte am Ende des Studienjahres ein Jeder den Eltern
die beſten Zeugniſſe mit nach Hauſe bringen. Zu dieſem
Zwecke verabredete ſich daher eine Anzahl von Studenten
nach den ſoeben zum Abſchluſſe gekommenen Prüfungen, die
ſie nicht beſtanden hatten, ſich ihre Zeugniſſe über dieſe
Prüſungen ſelbſt anzufertigen. Die hoffnungsvollen

einen gewiſſen Rota, ſeines Zeichens einen Schneider, der
auch Geldmakler und Pfandleiher iſt, bei dem Graveur
Tat in der Via Degli Hrifici einen Stempel mit der
Umſchrift: „Universita di Bologna zu beſtellen, worauf
ſie ſich ſelbſt die beſten Eenſuren ertheilten, mit der ziemlich
ſchlecht nachgeahmten Unterſchrift des Rectors verſehen
und dieſelben dann durch den Schneider abſtempeln ließen.
Doch ihre Abſicht, den Eltern dadurch eine Freude
zu bvereiten, wurde durch das gleichzeitige Eintreffen
eines Wechſels bei dem Vater des einen der Studenten ver
eitelt, indem der ehrliche Alte ſich nicht erinnern konnte
denſelben je unterzeichnet zu haben Dadurch ſtutzig gemacht,
begab ſich der alte Herr nach Bologna, um dieſer Sache
auf den Grund zu kommen, und erfuhr bei dieſer Gelegen
heit auch, daß ſein Sohn ſich hier lediglich mit Wein, Weib
und Spiel abgegeben, in den Hörſälen der Univerſität aber
nur durch ſeine Abweſenheit geglänzt hatte. Gleichzeitig
erklärte das Secretariat der Univerſität die vom Vater vor
gewieſener Zeugniſſe deſſelben für falſch. Die von dem
Vorfalle vbenachrichtigte Polizei machte bald den Grabeur des
Stempels ausſindig, und dieſer nahm keinen Anſtand, ſeinen
Auftraggeber zu nennen Derſelbe wurde ſofort in Gewahr
ſam gebracht und beeilte ſich ſeinerſeits, alle jene Studenten
nahmhaft zu machen, welche ſich mit den von einem Schneider
abgeſtempelten Diplomen begnügt hatten. Jetzt erwartet die
jungen Fälſcher nebſt deren Helfershelfer die wohlverdiente
Strafe in den Gefängniſſen von San Giovanni in Monte,
ſo ſehr die Eltern nachträglich beſtrebt ſind, die Angelegenheit
nur für einen leichtſinnigen Knabenſtreich auszugeben

(Boshaft.) Jn einem ſehr beſuchten Badeort ſingt
am Abend im Salon ein Herr „rührend“ ſchön das Lied;
„Jch grolle nicht, Und wenn das Herz auch bricht. Ein
Zuhbrer (zu ſeinem Nachbar): „Er iſt aber auch der
Einzige im Saal, der jetzt nicht grollt!“

(Umſchreibüung) A. „Nun, wie war denn das
diesjährige Manöver Major: „O, drei Generale
blieben als Civiliſten auf dem Platze!“

(G edankenſplitter) Auf Einen, der lebte und
unſterblich ward, kommen Millionen, die ſtarben und nicht
gelebt haben. Die Schule des Lebens kann man nicht
ſchwänzen. Haß
e

Todegsfälle.
Helm holt. Nach längerem Leiden, den Folgen

eines vor mehreren Wochen erlittenen Schlaganfalles, iſt
An Sonnabend Mittag Geheimrath Profeſſor Dr. v.
Helmholt in Charlottenburg im Alter von 73 Jahren
einem erneut aufgetretenen Schlaganfall erlegen. Mit ihm
iſt ein führender Geiſt, ein originaler Denker, der unſer
Aller enges Erkennlnißgebiet über das Univerſum erweitert
hat, deſſen Scheiden die wiſſenſchaftliche Welt auf dem Erden
rund betrauert, einer der größten Naturforſcher, unbeſtritten
der erſte Phyſiker der Welt dahingegangen Der geniale
Entdecker des Geſetzes von der Erhaltung der Kraft, der
Erſinder des Augenſpiegels iſt mit Hermann v. Helm
holtz geſtorben.

Wie das Leben großer Denker und Forſcher im allge
meinen, ſo bewegte ſich auch das Leben Helmholtzens in
ruhigen, wenig verſchlungenen Bahnen. Als Sohn eines
Gymnaſtallehrers wurde er am 31. Auguſt 1821 zu Potsdam
geboren. Dem Kreiſe der Aerzte hat er urſprünglich als
Student und junger Forſcher angehört. „Die Medizin iſt
nun doch einmal das geiſtige Heimathland, in welchem ich
herangewachſen bin, und auch der Auswanderer verſteht,
und ſieht ſich verſtanden am beſten in der Heimath.“ 1838-42
war er gleichzeitig mit Virchow Eleve des mediziniſch
chirurgiſchen Friedrich Wilhelms-Jnſtituts. Ein Schüler
von Johannes Müller, promovirte er 1842 mit einer Arbeit
zur Struktur der Nervenfaſern, wurde darauf Unter
arzt in der Charitee und 1843 Militärarzt in ſeiner Vater
ſtadt 1848 kehrte er als Lehrer an der Kunſtakademie (für
Anatomie) und als Aſſiſtent am Anatomiſchen Muſeum nach
Berlin zurück. Jm Jahre darauf wurde er als Profeſſor
der Phyſiologie und allgemeinen Pathologie nach Königsberg
berufen, 1855 als Proſeſſor der Anatomie und Phyſiologie
nach Vonn, 1858 als Ordinarius der Phyſiologie nach
Heidelberg. Bemerkenswerth iſt, daß Helmholtz erſt 1871,
als er wieder nach Berlin kam, einen Lehrſtuhl der Phyſik
erhielt, und zwar als Nachfolger von Guſtav Magnus.
Bis 1888 leitete Helmholtz das phyſikaliſche Jnſtitut; dann
krat er als Präſident an die Spitze der durch die Hochherzig
keit von Werner Siemens gegründeten Reichsanſtalt,
deren glänzende Entwickelung er inaugurirte. Die Univer
ſikat hatte dem großen Forſcher bereits 1877 das Rectorat
Ubertragen; Kaiſer Wilhelm I. verlieh ihm 1883 den erb
lichen Adel.

Als im Herbſt 1891 ſich die Berliner wiſſenſchaftliche
Welt anſchickte, den 70. Geburtstag der beiden Jugend

die einſt zuſammen mit

Jünglinge vbeauſtragten, um jedem Verdachte vorzubeugen, Infanterie

(„Flieg Bl.“)

Rößner in Merſebur

iſt häufig nur verbiſſene Achtung.

e c

Siemens verheirathet iſt.
Der Kaiſer hat folgendes Telegramm an die Wittwe

des Wirkl. Geheimen Raths von Helmholtz gerichtet
„Marienburg, 8. September 1894. 9 Uhr

25 Minuten Nachts.
Frau v. Helmholtz Charlottenburg.

Die Nachricht von dem Dahinſcheiden Jhres Gemahls
hat Mich um ſo tiefer erſchüttert, als Mir ſein lebensvolles
Bild noch aus unſerem letzten Zuſammenſein in Abbazia
vor Augen ſteht. Ich ſpreche Jhnen Meine herzlichſte Theil
nahme an dieſem ſchweren Verluſte aus und hoffe, daß es
in Etwas zu Jhrem Troſte gereichen wird, daß mit Jhnen
die wiſſenſchaftliche Welt, das Vaterland und Jhr König

trauern.“

M ilitariſf ehe
Deutſchland. Von den neuen Verſuchs

ſtücken der Ausrüſtung und Bekleidung der
welche gegenwärtig während der Manöver

erprobt werden, geben die „Hamb. Nachr.“ folgende aus
führliche Es werden durch Verſuche
erprobt: Anderweitige Torniſter, Patronentaſchen
und Leibriemen mit einer ungefähren Gewichts
erleichterung von 1240 Gramm Helme von 200 Gramm
Gewichtserleichterung. Waſfenröcke mit Umlegekragen und
offenen, etwas verkürzten Schößen. Anderweitige Binden,
zum Anküpfen ans Hemde eingerichtet, Tricothemden ſtatt
ſolcher von Kalikoſtoff von 165 Gramm Mindergewicht und
einer Gewichtserleichterung von 330 Gramm pro 2 Stück
im Felde. Unterhoſen, die im Ouartier auch als Ober
hoſen tragbar ſind. Stiefel von leichterem Leder, ins
beſondere zu den Schäften, und leichterem Beſchlage von
200 Gramm Mindergewicht. Mithin findet eine Geſammt
erleichterung dieſer Stücke um ungefähr 1970 Gramm ſtatt.
Die hinſichtlich der Verringerung der Taſchenmunition und
des Schanzze iges, ſowie eines anderen Seitengewehrs
ſchwebenden Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Die hieraus ſich ergebende Erleichterung wird noch 2385
Gramm betragen, ſo daß ſich die Geſammt Erleichterung
einſchließlich der bereits endgiltig angeordneten auf rund
6890 Gramm ſtellen wird. Bei Ausbruch eines Krieges
in den Monaten April bis inkl. September wird der Mann
nur mit einer Kaliko-Unterhoſe ausgerüſtet. Jn den
übrigen Monaten wird derſelbe mit einer gewirkten warmen
Unterhoſe eingekleidet und erhält außerdem eine KHaliko
Unterhoſe im Torniſter. Jm erſteren Falle wird für die
Nachſendung der warmen Unterkleider, ſowie der Handſchuhe
durch Vermittelung der Armee Bekleidungs Depots Fürſorge

gekroffen. Der neue Torniſter iſt bei einer Breite von
30 Elim., je nach der Größe des Mannes, 27,5, 19,5 bezw.
31,5 Cim. hoch (Außenmaße). Der Boden und die vier
Seitenwände ſind außen mit Kalbfell überzogen, der Boden
nen mit waſſerdichtem Stoff gefüttert. Der Lebensmittel
beutel, aus waſſerdichtem Stoff, innen an der Torniſter
klappe feſt angenäht, wird oben durch einen Schnallriemen
verſchloſſen. Unten am Boden befinden ſich zwei Haken für
die Oeſen der Hilfstragriemen (beim Sturmgepäck.) An
jeder Seite des Lebensmittelsbeutels iſt eine von außen zu
gängliche Taſche zur Aufnahme je 1 Patronenpackets ange
bracht. Die beiden Patronentaſchen ſind aus ſchwarz
lohgarem Blankleder ohne Stahlblech-Einſatze hergeſtellt und
zur Aufnahme von je drei Packeten (45) Patronen beſtimmt.
Der Leibriemen iſt wie bisher, jedoch nur 4 Eenti
meter (ſtatt 5 Centimeter) breit geſchnitten. Die Säbel
kaſche hat am Schlaufenende gleichfalls nur eine Breite
von Centimeter. Der Helmkopf iſt bei Verwendung
dünneren Kernleders und beſter Lackirung niedriger als bis
her. Die Beſchläge ſind von Aluminiumbronze hergeſtellt.
Außerdem erhält jedes VerſuchsBataillon unter den an
geforderten Helinen 40 Stück 10 für jede Compagnie
S mit beſonderen Ventilationsvorrichtungen an der Hinter
ſchiene, an den beiden Seitenroſetten und unter dem Adler
behufs Erprobung. Der Waffenrock iſt mit einem Um
legekragen, an welchen 2 Haken vefeſtigt ſind, verſehen-
Die Schöße ſind hinten getheilt außerdem um 3 Centimeter
kürzer als bisher. Das Halsloch iſt vorn tiefer ausgeſchnitten,
ſo daß oberſter Knopf bezw. Knopfloch fortgefallen ſind.
Der Kragen iſt elwa 4 Centimeter weiter als bisher; der
obere Haten iſt, ſobald der Mann Gepäck trägt, ſtets zu
öffnen, ebenſo beim Schießen, ſowie allen gymnaſtiſchen
Uebungen Die Halsbinde, die bisher 5 Centimeter breit
aus ſchwarzem Serge gefertigt, iſt dem Umlegekragen am
Rock entſprechend vorn vunder ausgeſchweift und mit einem
etwa 13 Centimeter breiten und Centimeter langen Latz
verſehen. Der obere Rand ſoll wie bisher etwa 3 Milimeter
über den Stehkragen überſtehen; der vordere Theil iſt dem
Kragenausſchnitt entſprechend ſichtbar. Das Trikothemd iſt
aus hellgrauer Baumwolle Die Unterhoſe iſt im Allgemeinen
wie bisher aus Kaliko bezw. KörperStoff geſchnitken

Bekanntlich werden in Frankreich jährlich 60000
Rekruten nur zu einjähriger Dienſtzeit eingeſtellt
während der Reſt, mit Ausnahme von wenigen Mann,
welche ein zweijährige Dienſtzeit zurückzulegen haben, drei
Jahre dienen muß. Gegenwärtig hat nun, wie man der
„Rh.Weſtf. Ztg. aus Paris ſchreibt, ſich ergeben, daß die
Einſtellung des ganzen kriegstauglich befundenen Erſatzes

Zuſammenſtellung

e

des bewilligten Etats nach einem Abſtrich von 12 Millionen
Francs ſeitens der Budgetcommiſſion. Die Altersklaſſe
1893 iſt ebenſo wie in Deutſchland deshalb beſonders ſtark,
weil in dem auf den Friedensſchluß von 1871 folgenden
Jahr die Zahl der Geburten eine beſonders große geweſen
iſt. Es ſoll daher im Kriegsminiſterium beabſichtigt werden,
das Syſtem der Dispoſitionsurlauber ein zu
führen Zunächſt ſollen. um ein Mehr von 36000
Rekruten aufzunehmen, 25000 Mann in dieſen Herbſt nach
zweijähriger Dienſtzeit und 4000 Mann nach ein ähriger
Dienſtzeit beurlaubt werden über diejenige Zahl hinaus, welche
ſchon bisher nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen
h einem oder zwei Jahren der Reſerve entlaſſen werden
mußte.

der Altersklaſſe von 1893 nicht möglich iſt in dem Rahmen
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